Jilujtcierte Beilage „Die Zeit im Bild“ 


68. Jahrgang 


die Lebenshaltung 
in Deulſchland. 


Bekanntlich iſt die Frage der wirtſchaft⸗ 
lichen Leiſtungsfähigkeit Deutſchlands bei 
den Pariſer Verhandlungen nicht berück⸗ 
ſichtigt worden. Die Alliierten haben ſich 
gehütet, dieſes Problem, das die Voraus⸗ 
ſetzung für den Entwurf eines realiſier⸗ 
baren Schuldenabkommens hätte ſein 
müſſen, einer vorurteilsfreien und ein⸗ 
gehenden Betrachtung zu unterziehen. Be⸗ 
herrſchend war vielmehr die Auffaſſung, 
daß ſich Deutſchland in einer blühenden 
wirtſchaftlichen und induſtriellen Entwick⸗ 
lung befinde, die es ihm ermögliche, die 
Bedingungen eines Young⸗Planes ohne 
weiteres zu erfüllen. Wenn man die Ent⸗ 
wicklung des deutſchen Lebensſtandards 
gerecht beurteilen will, ſo iſt es notwendig, 
als Maßſtab für die Normalität der Ver⸗ 
hältniſſe die Vorkriegszeit heranzuziehen; 
dann zeigt ſich allerdings, daß der deutſche 


Fortſchritt noch tief unter dem Standard |8 


der Vorkriegsverhältniſſe ſteht, und daß 
von einer Entwicklung höchſtens dann die 
Rede ſein kann, wenn man lediglich die 
einzelnen Phaſen der Nachkriegszeit mit⸗ 
einander vergleicht. Die Möglichkeit einer 
Entwicklung, die an das Lebensniveau vor 


1914 auch nur annähernd heranreichen 


würde, iſt ſchon durch die Tatſache wider⸗ 
legt, daß Deutſchland gezwungen iſt, jahr⸗ 
zehntelang für den Lebensſtandard an⸗ 
derer Nationen zu arbeiten. Wer die Lage 
der deutſchen Bevölkerung nach den inter⸗ 
nationalen Lebensformen der Großſtadt 
beurteilt, wird freilich der Anſicht zu⸗ 
neigen, daß ſich Deutſchland von den wirt⸗ 
ſchaftlichen Folgen des Weltkrieges raſch 
erholt hat. Man darf aber nicht über⸗ 
ſehen, daß der Lebensſtandard eines 
Volkes, wenn er ein objektives Bild der 
Verhältniſſe geben ſoll, nur aus der Da⸗ 
ſeinsform der großen Maſſe erſchloſſen wer⸗ 
den kann, einer Daſeinsform, die in der 
Großſtadt allerdings ſelten augenfällig zur 
Geltung kommt. Wie dieſer Durchſchnitts⸗ 
Lebensſtandard in Wirklichkeit ausſieht, 
geht aus intereſſanten Feſtſtellungen in 
den Berichten des Reparationsagenten, 
bzw. des Kommiſſars für die verpfändeten 
Einnahmen deutlich hervor. Aus dieſen 
Berichten, die bis zum Dawesjahr vor⸗ 
liegen, ergibt ſich, daß gerade der Genuß⸗ 
mittelverbrauch, beſonders der Konſum 
alkoholiſcher Getränke und von Tabak, der 
den kritiſchen Beobachtern immer als Vor⸗ 
wand für ihre Vorwürfe gegen den üppi⸗ 
gen Lebensſtandard des deutſchen Volkes 
dient, im Vergleich zur Vorkriegszeit zum 
Teil noch beträchtlich zurückſteht; wenn ſich 
auch der Verbrauch von Genußmitteln, wie 
Tabak, Bier und Branntwein, in den 
letzten Jahren geſteigert hat, ſo beträgt 
der Bierverbrauch (auf den Kopf der Be⸗ 
völkerung gerechnet) heute erſt 61 v. 
der Vorkriegszeit und der Branntwein⸗ 
verbrauch ſogar nur 50 v. H. Nur der 
Tabakverbrauch hat den Vortriegs⸗ 
ſtand überſchritten, doch hat, wie der Be- 
richt des Kommiſſars für die verpfändeten 
Einnahmen feſtſtellt, „der geſteigerte Ver⸗ 
brauch von Tabak lediglich mit dem An⸗ 
wachſen der Bevölkerung Schritt gehalten 
und ergibt keinen höheren Verbrauch pro 
Kopf“. Im übrigen iſt auch hier, wie 
Dr. Hans Müller im „Heimatdienſt“ feft- 
ſtellt, der Wechſel der Lebensgewohnheiten 
zu berückſichtigen, da am Tabakskonſum 
heute auch ein großer Teil der weiblichen 
Bevölkerung beteiligt iſt, woraus ſich not⸗ 
wendigerweiſe eine Steigerung des Kon⸗ 
ſums ergeben muß. Im Zusammenhang 
damit iſt es beſonders wichtig, auf Fak⸗ 
toren hinzuweiſen, die oft überſehen wer⸗ 
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Donnerstag, den 25. Juli 1929 


Leichte Entipannung im ruſſiſch⸗ hineſiſchen Konflikt. 


Abgelehnte franzöſiſche Vermittlung. — Ein chineſiſches Handelsſchiff 
beſchlagnahmt — Weitere Verhaftungen von Sowjetangeſtellten. 


Der Stand des ruſſiſch⸗chineſiſchen Konflikts und 
die Vermittlungsaktivität der Großmächte, beſon⸗ 
ders Amerikas, haben ſich wenig geändert. Das 
wichtigſte Faktum iſt, daß die chineſiſche Re⸗ 
gierung in einer neuen Erklärung ſich zu einer 
gütlichen Beilegung der Streitfrage 
mit Rußland bereit zeigt und den Vorſchlag 
macht, den Völkerbund als Schiedsrichter 
anzurufen. Auf der anderen Seite hat nun 
aber Moskau eine franzöſiſche Vermittlung 
abgelehnt mit der Begründung, daß China 
zuvor in der Mandſchurei den Status quo ante 
wieder herſtellen müſſe. Offenbar hat man in 
Nanking dieſe Argumentierung erwartet, denn der 
chineſiſche Geſandte Wu in Waſhington hat ſofort 
dem Staatsſekretär Stimſon gegenüber erklärt, 
die angebliche Annektierung der oſtchineſiſchen 
Bahn beſtehe lediglich in der Entlaſſung ruſſiſcher 
Bahnangeſtellten wegen kommuniſtiſcher Umtriebe. 
Die Stimmung in China ift aljo merkbar nam- 
iebiger geworden, was einmal durch die viel- 
fah enttäuſchende Haltung des Auslandes, be⸗ 
fonders Japans und Amerikas bewirkt wird, dann 
aber auch vielleicht durch die Befürchtung, daß der 
Ausbruch wirklicher kriegeriſcher Kämpfe den 
Marſchall Feng verlocken könnte, ſeinerſeits den 
Sturz der Nankingregierung zu verſuchen. 

Die ablehnende Haltung Rußlands gegenüber 
dem Vermittlungsangebot der franzöſiſchen Re⸗ 
gierung entſpringt wahrſcheinlich zu einem gro⸗ 
ßen Teile dem inneren Preſtigebedürfnis der 
Stalin⸗Regierung und wird erleichtert durch die 
Tatſache, daß in Waſhington keine Neigung beſteht, 
den chineſiſchen Nationalismus auch nur indirekt 
zu fördern. Hinzu kommt, daß man in Waſhing⸗ 
ton zu verſtehen geben wollte, daß, wenn die ame⸗ 
rikaniſche Regierung in Moskau etwas zu ſagen 
wünſche, ſie erſt einmal die offizielle Anerkennung 
nachholen müſſe, anſtatt ſich des Pariſer Spra⸗ 
rohrs zu bedienen. 

Heute liegen folgende bemerkenswerte Mels 
dungen vor: 

Schanghai, 23. Juli. Die Nankinger Regie⸗ 
rung bereitet einen verſöhnlichen Schritt 
in Moskau vor. Außenminiſter Wang wird 
eine Zuſatznote an die Sowjetregierung richten, 
in der dieſe darum erſucht wird, ſie möge die 
chineſiſche Antwort auf die ruſſiſche Ultimativnote 
nicht mißverſtehen. Wang betont weiter 
die friedfertige Geſinnung und gibt dem 
Wunſche Ausdruck, beide Regierungen ſollten Ver⸗ 
treter ernennen, um die Streitfrage beizulegen. 

London, 23. Juli. Im chineſiſch⸗ruſſiſchen Kon- 
flitt ſcheint eine Entſpannung eingetreten 


ſoll fortfahren, zu verſuchen, durch friedliche 
Verhandlungen mit der Sowjetregierung 
zu einer freundſchaftlichen Einigung in der ofi- 
chineſiſchen Bahnfrage zu gelangen. Sie ſoll ſich 
aller kriegeriſcher Maßnahmen ent⸗ 
halten und lediglich rein deſenſive Befehle 
erteilen, ſelbſt für den Fall, daß die Sowjetregie⸗ 
rung zu kriegeriſchen Maßnahmen ſchreiten ſollte. 
Wenn nun die Regierung in Moskau abſichtlich 
den Kellogg⸗Pakt verletzt und damit den Frieden 
der Welt ſtört, ſo ſoll die chineſiſche Regierung 
in Uebereinſtimmung mit Artikel 12, 16 und 17 
der Völkerbundsſatzung den Völkerbundsrat er⸗ 
ſuchen, einzugreifen und eine Regelung vorzu⸗ 
nehmen.“ ; i 

Die chineſiſchen Geſandten im Auslande haben 
die Anweiſung erhalten, ſofort den Regierungen 
der einzelnen Länder dieſe Entſcheidung der chine⸗ 
ſiſchen Regierung mitzuteilen und dabei nochmals 
zu betonen, daß China bereit iſt, die Regelung 
des Konfliktes dem Völkerbund zu über⸗ 
tragen. 


Kowno, 23. Juli. Wie aus Moskau gemeldet 
wird, teilte am geſtrigen Montag das Außen⸗ 
kommiſſariat der Sowjetunion folgendes mit: Da 
ſich die politiſche Lage im Fernen Oſten ſtark ver⸗ 
ſchlechtert hat, hat der franzöſiſche Außenminiſter 
Briand in Paris den ſowjetruſſiſchen Bot- 
ſchafter empfangen und ihm erklärt, daß Frank⸗ 
reich ſich für eine Vermittlung in dem 
ruſſiſch⸗chineſiſchen Streit zur Verfügung ſtelle. 
Gleichzeitig hat der franzöſiſche Botſchafter in 
Moskau, Herbette, dem ſtellvertretenden Außen⸗ 
kommiſſar die Vermittlung angeboten. Am 22. Juli 
teilte der Außenkommiſſar der Sowjetunion, 
Karahan, mit, daß die Sowjetregierung der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung für ihre Mühe, den Streit 
beizulegen, danke, leider aber die Vermittlung 
ablehnen müſſe. Jede Vermittlung in dieſer 
Frage ſei vollkommen zwecklos, ſo lange die chine⸗ 
ſiſchen Behörden die Beſchlagnahme der chineſiſchen 


Oſtbahn nicht aufheben. Der Streit könne nur 


dann beigelegt werden, wenn die chineſiſche Re⸗ 
gierung das ruſſiſche Ultimatum vom 13. Juli 
erfülle. Die Sowjetregierung werde jedoch keine 
kriegeriſchen Maßnahmen gegen China 
ergreifen, da fie den Intereſſen des Welt: 
friedens dienen wolle. 

London, 24. Juli. (R.) Einer Meldung aus 
Waſhington zufolge hat das amerikaniſche Gene⸗ 
ralkonſulat in Charbin dem Staatsdeparte⸗ 
ment mitgeteilt, daß ſich unter den Paſſagieren 
des chineſiſchen Handelsſchiffes „Ilan“, das 
von den Ruſſen auf dem Amur mit Beſchlag 


zu fein. Geſtern nachmittag trat, wie die „Times“ belegt worden fei, auch drei Amerikaner be: 
melden, erneut in Nanking die Konferenz der finden. Die Ruſſen hätten verſprochen, die Ame⸗ 
Parteiführer unter dem Vorſitz Tſchiangkaiſcheks]rikaner rückſichtsvoll zu behandeln. Das Staats⸗ 
zuſammen, über die folgende Erklärung heraus- departement hat keine Schritte getan, ſondern 
gegeben wurde: „Die nationaliſtiſche Regierung] lediglich den Bericht zur Kenntnis genommen. 
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den, obwohl fie für die richtige Erfaſſung] ziffern ergeben, als vorhin für die Geſamt⸗ 
des Lebensſtandards in feiner hiſtorſſchen bevölkerung feſtgeſtellt wurde. 


Entwicklung ausſchlaggebend Hnd: auf die 
Vermehrung der Bevölkerung und vor 
allem auf die Verſchiebung im Alters⸗ 


H. aufbau der Bevölkerung in ihrer Bedeu- 


tung für den Konſum. Trotz des Geburten⸗ 
rückganges, der zu den Nachkriegserſchei⸗ 
nungen allgemeinſter Natur gehört, weiſt 
die deutſche Bevölkerung eine ſtändige Zu⸗ 
nahme auf, und außerdem iſt im Alters⸗ 
aufbau der Bevölkerung eine bedeutende 
Verſchiebung gegenüber der Vorkriegszeit 
eingetreten. Die Zahl der Kinder hat 
nach der letzten Volkszählung von 1925, 
verglichen mit der Zählung von 1910, um 
3.6 Millionen abgenommen, während die 
Zahl der Erwachſenen heute um rund 
8 Millionen größer iſt als 1910. Aus der 
Tatſache dieſes Bevölkerungswachstums 
muß ſich natürlich ein bedeutend höherer 
Konſum ergeben; dementſprechend müſſen 
ſich, auf den Kopf der Bevölkerung ge⸗ 
rechnet, heute im Verhältnis der Vor⸗ 
kriegszeit noch weit niedrigere Verbrauchs— 


Dieſe Zahlen beweiſen zur Genüge, daß 
die Auffaſſung, als ob ſich Deutſchland in 
einer glänzenden wirtſchaftlichen Ver⸗ 
faſſung befände, entweder auf ganz be⸗ 
wußte Entſtellungen zurückgeht oder von 
Ausländern ſtammt, die ſich vom inter⸗ 
nationalen Glanz der Großſtadt verwirren 
laſſen. Man ſollte nicht vergeſſen, daß es 
gerade dieſe Fremden ſind, die dazu bei⸗ 
tragen, den Eindruck von deutſcher Wohl⸗ 
habenheit zu verſtärken. Tatſächlich hat 


der Fremdenverkehr in Berlin, wie ein 


Vergleich 1924 mit 1928 zeigt, in erſtaun⸗ 
lichem Maße zugenommen: z. B. waren 
1928 im Monatsdurchſchnitt rund 140 250 
Fremde in Berlin, darunter etwa 21 400 
Ausländer. Dieſer gewaltige Fremden⸗ 
ſtrom ſtaut ſich natürlich in den Angel⸗ 
punkten des Verkehrs, und es iſt verſtänd⸗ 
lich, daß ſich aus dieſem noch ſtändig 
ſteigenden Fremdenverkehr und ſeiner Kon⸗ 
zentrierung auf beſtimmte Verkehrsgegen⸗ 
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Charbin, 24. Juli. (R.) Ueber 300 Sowjet⸗ 
angeſtellte der chineſiſchen Oſtbahn ſind 
unter der Anſchuldigung, ihre Landsleute gegen 
die chineſiſchen Behörden aufgereizt zu haben, 
verhaftet worden. 42 andere, darunter acht 
Frauen, die in Pograniſchaya und anderen Orten 
verhaftet wurden, ſind ins Gefängnis von 
Charbin eingeliefert worden. 

—— 


Die „Bremen“ wird gefeiert. 


Neuyorlk, 23. Juli. Die Morgenblätter erklären 
in ihren Berichten über den geſtrigen Empfang 
der „Bremen“, ein ſolch jubelnder Empfang ſei 
kaum je zuvor einem fremden Schiff zuteil ge⸗ 
worden; es ſei jedenfalls der glänzendſte ſeit 
Rooſevelts Rückkehr im Jahre 1910. Kapitän 
Mac Neill, Offiziere und Mannſchaften der gegen⸗ 
wärtig im Neuyorker Hafen liegenden „Maure⸗ 
tania" beglückwünſchten telegraphiſch Ka- 
pitän Ziegenbein, die Offiziere und die 
Mannſchaft der „Bremen“ herzlich zu ihrer 
Rekordreiſe. Die Paſſagicre der „Bremen“ weiſen 
in ihren Schilderungen auf das Fehlen jedes 
Vibrierens im vorderen Teil der „Bremen“ 
hin. Nur auf dem Hinterſchiff habe ſich das 
übliche Vibrieren eines großen Ozeandampfers 
bemerklich gemacht. 

Neuyork, 23. Juli. Am Brooklyner Pier wurde 
die „Bremen“ auch von Vertretern der Brooklyner 
Handelskammer und anderer Organiſationen 
empfangen. Unter den Zuſchauermaſſen ertönten 
laute Ausrufe der Bewunderung als 
das prachtvolle Schiff in Sicht kam. Die P ſſa⸗ 
giere der „Bremen“ 7 ſich ſehr master 
und anerkennend über die Fahrt. Sie erklärten, 
Seekrankheit ſei ihnen un bekannt ge⸗ 
weſen, und beſonders bemerkenswert jei es, dak 
die Maſchinen, die in Cherbourg au Bolltrait 
eſetzt worden feien, erſt auf der Höhe von Aus 
sland etwas geſto worden feien, um das 
oſtflugzeug abzulaſſen, deſſen 551 5 ſich in 

er Weite vollzogen habe. Der Präſident 
des Norddeutſchen Lloyd Heineken und der 
Lloyddirektor Glaeſſel erklärten, daß fie mit 
der Fahrt der „Bremen“ in jeder Hinſicht ſehr 
ufrieden feien. Direktor Glaeſſel funkte an die 
erwerft: Tue RUHR 

„Es erfüllt uns mit größter Freude, mitteilen 
zu können, daß die ſchon während der 3 
ehegten Erwartungen aa nur erfüllt, ſondern 
übertroffen worden ſind. Alle vier Tur⸗ 
binenſätze wurden von Cherbourg bis zum 
Ambroſe⸗Kanal nicht einziges Mal geftoppt. 


Hindenburg gratuliert. 

Berlin, 23. Juli. Der Nordeutſche Llond hat 
an den Reichspräſidenten von Hin enburg ein 
Telegramm gerichtet, in dem der Rekord der 
„Bremen“ gemeldet wird. Der Reichspräſident 
hat hierauf wie folgt geantwortet: ; 

„Dem Norddeutſchen Lloyd ſpreche ich zu dem 
ſchönen Erfolg, den ſein neuer Schnelldampfer 
„Bremen“ errungen hat, meine herzlichſten 
Glückwünſche aus. In unſerem ſchweren 
Kampf um die Wiedererlangung der Gleich⸗ 
berechtigung in Weltwirtſchaft und Seeverkehr 
iſt die Leiſtung, die Sie durch die Schaffung 
dieſes Schiffes erzielt haben, ein befonderer 
Schritt vorwärts.“ 


glatte 


den auch ein Bedürfnis nach Vermehrung 
der Gaſtſtätten ergibt. Im allgemeinen 
aber haben die Ergebniſſe der jüngſten Be⸗ 
triebszählung gezeigt, daß gerade das 
Gaſtwirtsgewerbe, wie das Statiſtiſche 
Reichsamt feſtſtellt, „icine in der Vorkriegs⸗ 
zeit kräftige Aufwärtsentwicklung nicht 
mehr fortgeſetzt, ſondern ſogar teilweiſe 
nicht unbeträchtliche Rückſchritte erlitten 
hat, deren Urſache in erſter Linie in den 
verſchlechterten wirtſchaftlichen Verhält⸗ 
niſſen zu ſuchen ſein dürften“. 

Wenn man in Paris den wahren Quer⸗ 
ſchnitt des deutſchen Lebensſtandards be⸗ 
rückſichtigt hätte, wäre die Unterzeichnung 
des Moung⸗Planes, der aus der politiſchen 
Machtkonſtellation hervorgegangen iſt, 
zweifellos unterblieben. Daß die Alliierten 
an der bewußt falſchen Beurteilung der 
wirtſchaftlichen Verhältniſſe in Deutſch⸗ 
land feſthalten, anſtatt ſie zum Ausgangs⸗ 
punkt für die Kriegsliquidation zu machen, 
iſt der beſte Beweis für die Zweideutigkeit 
der europäiſchen Nachkriegspolitik. 

— — 


Poſener Tageblatt = 


der Zeuge Cychon aus, 
Volksbundes immer über das 
konſulat gegangen fei. 
den Chauffeur Primus, der 


Zeuge Cychon bekundete weiter, er 


gen, ob er 


zugeben. Der Angeklagte Alitz jtellt den Antrag, 


bei den Konferen 
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Der Triumph der „Bremen“. | mußte ſchließlich wegen eines Unwo 


£ it unterb 

Das „Blaue Band des Ozeans“ für Deutſchland erobert. Kuom 8 2 
i 8 neye ng ye e 8 1 7 1 51 eat Jungs Tamaa 

ernfahrt nach Neuyork den bisherigen Schnellig keitsrekord für die Ueberfahrt gebrochen. Das 

Schiff benötigte für die Reife von dem franzöſiſchen Hafen Cherbourg nach Neuyork 4 Tage, 1 Kundgebungen 
18 Stunden, 17 Minuten; der Rekord, den ſeit 1907 det engliſche Cunard-Dampfer „Maure⸗ n wen. 


tania“ hielt, betrug 5 Tage, 2 Stunden, 34 Minuten, Während der letzten 24 Stunden hat die 
Bremen“ eine Durchſchnittsgeſchwindigkeit von 29,5 Knoten pro Stunde (54 Kilometer) erreicht. 
Auch dieſe Leiſtung e de einen neuen Rekord dar. Es iſt zu erwarten, daß die „Bremen“ 
ihren Rekord im Laufe der nächſten Monate noch weſentlich verbeſſern wird, da ihre Maſchinen 
während der erſten Fahrt noch keineswegs voll ausgenutzt worden find. — Anſer Bild zeigt 
links die „Mauretania“, rechts die „Savannah“, die im Jahre 1819 mit 26 Tagen den erſten 
Schnelligkeitsrekord für die Ueberfahrt aufgeſtellt hat. 


— ——.—— ͤ— ͤ é. —— — — 


Beginn des Alitz-Prozeſſes. 


Abg. Liebermann hat die Verteidigung niedergelegt. — Ultz erklärt 
das belajtende Doiument für gefälſchl. 


Kattowitz, 23. Juli. Heute vormittag 1410 Uhr!] des 2 Bielucha von den deutſchen Behörden 
begann vor dem hieſigen Bezirksgericht der mit ebenfalls hätte gebucht werden müſſen. Die Be⸗ 
größter Spannung erwartete Prozeß gegen den ſcheinigung, die vom 17. Juni 1925 datiert ift, 
Geſchäftsführer des „Deutſchen Volksbundes“ und konnte, jo ſtellte Abgeordneter Ulitz fejt, unmög⸗ 
1 Abgeordneten des left lich einem Schriftſtüc beigelegt werden, das das 
BEIDEIEHEN e Schleſiſchen Seim Datum vom 29. Mai trägt. Auf eine Frage be⸗ 
Otto ulitz. Die Anklage legt Uig bekannt: Datu ii an i 
lic zur Ga in ei 11 1 Raue des Bialucha ſagte Ulik. daß er dieſen 
. aſt, in einem Fal e Beihilfe zur amen zum erſten Male gehört habe, als der 
zntziehung vom Militärdienſt ge⸗ Auslieferungsantrag an den ſchleſiſchen Sejm 
leiſtet zu haben. Der Andrang zu der Verhand⸗ 


êz 
$ tommen fei. Der Vorſitzende jtellte an ulig 
lung ijt außerordentlich groß, über 40 zum Teil 


dann die Frage, ob nicht ee w Angeſtellter 
ausländiſche Preſſevertreter find erſchienen. Den] des Büros die Beſcheinigung ausgeſtellt haben 
Vorſitz führt Direktor des Bezirksgerichts Dr. könnte, was Ulitz mit dem . arauf ver⸗ 
Herlinger, Beiſitzer find Vizepräſident des | teinte, daß die oc Abfaſſung derart geweſen 
Bezirksgerichts Myozka und Bezirksrichter 


ei, daß 

Borodzik. Die Anklage vertritt Staatsan⸗ Fi lr l der kio Bitar 
waltſchaftsrat Malkowſki. Die Verteidigung 

liegt in den Händen von Rechtsanwalt Dr. 
Vay⸗Kattowitz und Dr. Smiarowſki⸗War⸗ 
fhau. Dr. Smiarowſki ift für den vor einigen 
Tagen plötzlich erkrankten zuerſt vorgeſehenen 
Verteidiger Abegordneten Dr. Liebermann: 


Brüſſel, 22. Juli. Geſtern fand in Löwen 
eine große Kundgebung ſtatt, bei der die 
Stadt und die Univerſität und ihre höchſten Wür⸗ 
denträger vertreten waren. Sie galt der „İy ft ez 
Karl deutſchen Lüge“ über die 
ZJerſtörung Löwens In Gent fand 
ebenfalls aus Anlaß des Nationalfeſtes ein Um- 
zug ſtatt, bei dem bildliche Darſtellungen des 
Haßgefühles mitgeführt wurden. Der 
Löwener Umzug war eine Veranſtaltung großen 
Stils, an der ſich auch die Garniſon mit einem 
Muſikkorps beteiligte. Der Rektor der Univer⸗ 
ſität, Ladeuze, der Profeſſor Maynce, der Ver⸗ 


ſchüre, der General Verhaert und andere Offi⸗ 
ziere waren anweſend. Unter den Abordnungen 
der alten Soldaten war auch eine Gruppe fran⸗ 
zöſiſcher Frontſoldaten. Der Zug bewegte ſich 
durch die ganze Stadt. Das Grabmal eines Sol⸗ 
daten wurde mit Blumen bedeckt. Der Bürger⸗ 
meiſter Vandervaeren hielt eine Rede, in der er 
ſagte, dieſer jährlich wiederholte Pilgerzug ge⸗ 
winne in elom Jahre infolge der Initiative 
der Kriegsbeſchädigten den Charakter einer 
Kundgebung des ganzen Volkes gegen die fyfte- 
matiſchen Lügen Deutſchlands. 


Die belgiſche Univerſitätsſtadt Löwen war 
im September 1914 Schauplatz eines Aeberfalls 
auf deutſche Truppen durch ein aus belgiſchem 
Militär und belgiſchen Freiſchärlern zuſammen⸗ 
geſetztes Aufgebot. Von den Dächern und aus 
den Fenſtern ſchlug der deutſchen Truppe we: 
res Feuer entgegen. Bei den Kämpfen geriet die 
Univerſitätsbibliothek in Brand. Am 


„der“ ſtatt groß kle 


9 : Auf die Frage des Vorſitzenden 4 l i 
Warſchau eingeſprungen. Der Verzicht Lieber⸗ 9 r die Unierihri äl b 4 Z Warſchau, 23. Juli. 
manns auf die Verteidigung des- Abgeordneten aie un oe * ER TRE Es war etwas Rührendes in den eriten Jahren 


nach dem verlorenen Kriege in Deutſchland, als 
die Städte in großen Meſſen die Fabrikate des 
Landes in billig und zweckmäßig gebauten Hallen 
hinlegten, und der von all dem Unglück der 
Kriegsjahre tief in ſeiner Seele zerrüttete deut⸗ 
che Seju er in erſchütterter Rührung fein Herz 
pringen fühlte: Nein, das deutſche Land war 
nicht verloren! An allen Ecken und Enden ſchaff⸗ 
ten wieder Heibige Hände und arbeiteten energi- 
Ihe Hirne, und überall blühte, trotz allen Un⸗ 
ng aus dem alten Boden neues Gewächs, das 


Alitz dürfte letzten Endes auf die Hetze zurück⸗ Be 1 ; PEA t 
255 ; N " onders interejjant war 
zuführen fein, die die polniſche Preſſe gegen den des Kngetlaglen a 5 7 Per vri en 
verdienten Rechtsgelehrten inſzenierte, nachdem Einſtellung zur PET Er 
bekannt wurde, daß Dr. Liebermann die Vertei- konnte dazu einen Artikel der „Kattowitzer Ztg.“ 
digung des Abg. Alitz übernehmen fole, Noch vom 18. Mai 1924 vorlegen, in dem er in Form 
in ihrer heutigen Ausgabe führt die „Polſka eines öffentlichen Ja erklärt hatte, daß es 
Zachodnia“ eine üble Campagne gegen Dr. Lie: ſtaatsbürgerliche Pflicht fei, dem Staate Militär: 
bermann, d > dienſt zu leiſten, und warnte, fih der Militär- 
j „dem fie zum Vorwurf macht, daß er : i i i 
die Vertretung d t . pflicht durch Option zu entziehen. Uli betonte, 
[i EB Intereſſen ſtaatsfeind⸗ daf feine Einſtellung fih nicht vereinbaren laſſe 
2 Elemente () übernommen habe. Sie mit dem Vorwurf, daß er nach genereller Auffor⸗ 
edient ſich hierbei eines Beſchluſſes des IV. Kon⸗ | derun „in Polniſch⸗Oberſchleſien zu verbleiben 
greſſes der polniſchen Anwälte, der es den Mit⸗ j ilitärdienft zu leiſten, fih nachher in einem p 
gliedern verbietet, die Verteidigung von Kommu⸗ Einzelfall bereit 
niſten und ſolchen Leuten zu übernehmen, die 


; et aben ſollte, eine Ent: 
ziehung vom Militärdienſt zu erreichen, 

als „offenſichtliche Staatsfeinde“ 

gelten. Außerdem führt ſie einen Beitrag an, d 


Der Vorſitzende ſtellte I die Frage nach 
wonach die Anwaltskammer entſchieden habe, 


en Aufgaben des Deutſchen Volfs: 
bundes. Alitz wies dabei darauf pin, daß der 
daß es polniſchen Anwälten verboten ſei, eine wife 
Rechtsvertretung zu übernehmen, deren Koſten 


Volksbund gar kein den . daran önne, 
nicht der Angeklagte ſelbſt trage, die vielmehr 


Und wie die 


Born hat auch e ifer und Unverſtand 


olen hat man, wie in 14 a Meſſen abge⸗ 
lten, und vor allem vor den 


irgend welchen polniſchen Staatsbürgern, die ſich 
5 Sen „ a Stud 
8 ka 2 über die Grenze zu erleichtern und damit zur 
et left werden, deren Träger den Schwächung ber deutſchen Minderheit ben 
p n Staatsintereſſen zuwiderhandeln. Bech 1 1 2 — 5 7 
Als Sachverſtändige fungieren zwei -polni eſchwerdeverfahren. Bezüglich des Vor⸗ 
gad a de muds ran len ah vet e patien Sanibte 
b einer der cht ah ee gen und zwar vn 1 Ait daß es 10 Reset erklärte 
Ebenſo fehlte der a geordneter Ulitz, daß es fi erbei nur um 
Deutſchen Generalkonſulats N 155 her = Panne sine: e ne 
Ausland geflüchtet iſt. K gehen elt habe, Voltsgenoſſen, aus: türen 
er, > tellungen verdrängt worden waren, wieder zur 

Die eigentliche Verhandlung begann damit, Arbeit und Brot zu verhelfen. Bezüglich der 
daß der Vorſitzende dem Abgeordneten Ulitz den Aus we ita des Deutſchen Volksbundes, die als 
einleitenden Haupteil der Anklageſchrift vorlas Pa 1 enutzt wurden, erklärte Abgeordneter 
und ihn zur Aeußerung aufforderte. Als Abge⸗ | Ulik, ah in diefer Beziehung feine Berein: 
ordneter Ulitz in einigen einleitenden Worten barung beitanden habe, ſondern daß vielmehr 
über die Verantwortung des Geri die deutſchen Polizeibeamten von ſich aus polni⸗ 
ſprechen wollte, wurde er von dem Vorſitzenden ba Staatsbürger mit derartigen Ausweiſen über 


Handlungen des Weſt⸗ 


i A A . fenvereins vor allen Dingen gegen das ver: 
mit dem Bemerken unterbrochen, daß das das Abſtimmungsgebiet hinaus gelaſſen hätten. Lale Deutschland d Halfte g 

Gericht ſelbſt feiner Pflicht f „Er ſelbſt jei dieſen Mißbräuchen fofort nach haßte Deutjhland — und ſtellte in Poſen vor 
n Ne A ea 3 Se energiſch entgegengetreten und allen den Filialen h Yabritate, die ven eins 


1 n r gut 3 fei. 

Alitz erklärte darauf mit allem Nachdruck, daß er 
das ihm in der Anklage zur Laſt gelegte Delikt 
be ſt reite. Bekanntlich argummiert die Staats⸗ 
een bel aA Beſcheinigung, die den 
Namenszug des Abgeordneten Alitz aufweiſt, und treten. Der Haupt 

in der . gewiſſen Bialuch a angeraten a 905 General hani 8 
worden ift, Been e zu flüchten, um fs llärte, im Jahre 1925 fei der Nachrichtenabieklung 
dem Militärdienſt zu entziehen. Nur eine Photo⸗ zur Kenntnis gekommen, daß vom Volksbund 


i Filialen verkauft wurden, als ein⸗ 
eimiſche Produktion aus — und das übrige war 
eine von geſchäftiger Propaganda ſchlecht ver⸗ 
deckte Jämmerlichteit. Dann trat vor drei Jah: 
ren ungefähr die Aenderung ein. Gai zeitlich 
fällt der Beginn des Umſchwunges mit dem An- 
tritt der Regierungsgewalt durch Pilſudſki zus 
ſammen. Aber auch mit dem engliſchen Berg⸗ 
arbeiterſtreit, wodurch Polen in der Lage war, 


En in allen Geſchäftsſtellen durch öffentlichen 
ushang vor weiterem Mißbrauch dieſer Ausweiſe 
gewarnt. 


Sodann wurde in die Beweisaufnahme einge⸗ 


graphie dieſer Beſcheinigung iſt jedoch geſtellte Beſcheinigungen von deutſchen Be — . roße Mengen von Kohle, Treiböle und andere 
vorhanden. Ulitz erklärte mit aller Deutlichkeit, als Päſſe angeſehen würden. Da die ee Probutte. die es — fo die Kohle — nur unter 


daß es ſich um eine gefälſchte Beſcheinigung beſtand, daß dadurch die Heeresflucht begünſti 
handelt, die erſt nachträglich in die ken hin⸗ werden könne 2 5 S nutte ie ern 1s 5 
eingeſchmuggelt worden ſei. Es verhalte ſich mit den, um derartige Beſcheinigungen in die Hand 
ihr genau ſo wie mit den gefälſchten Dokumen⸗ zu bekommen. 3 dieſem Zwed jeien durch die 
ten, die in politiſchen Prozeſſen fo oft eine große Vermittlung des ebenfalls als Zeugen geladenen 
Rolle ſpielen. Er führte in einer ausführlichen Bielawfti ſowohl beim Deutſchen Generalkonſulat 
Begründung zunächſt die orthographiſchen und in Kattowitz, wie auch beim Deutſchen Volksbund 
ſprachlichen Fehler des vorgelegten Beweisdoku⸗ vier Spitzel angeſtellt worden, die dem Nach⸗ 
mentes, der bekannten Beſcheinigung für Bie⸗ richtendienſt Mitteilungen zur Verfügung ſtellen 
lucha an und konnte außerdem nachweiſen, 15 ſollten Das gelieferte Material ſei p otogra⸗ 
das Datum der Beſcheinigung in Widerſpruch | phiert und die Alten ſodann wieder zurückgegeben 
mit der Zeit ſteht, in der fie für die Bearbeitung | worden. 


den größten Schwierigkeiten loswerden konnte, 
und dieſer Glücksfall brachte Geld ins Land, der 
Zloty wurde geſichert, das Vertrauen kehrte wie⸗ 
der und mit ihm der Arbeitswille und die Ar⸗ 
beitskraft Dann kam noch ein zweiter Fattor, 
der Polen bei der Gründung von bisher unratio⸗ 
nellen 9 lied en zu Hilfe kam: der Zoll- 
trieg mit Deutſchland! Schon auf der vorjähri⸗ 
gen Meſſe in Poſen trat dieſe Tatſache unglaublich 
deutlich in Erſcheinung. Schon damals konnte ein 
unbefangener Beobachter genau unterſcheiden, 
was polniſche Schaffenskraft aus eigener unbe⸗ 


+ 


Im weiteren Verlauf feiner Vernehmung ſagt 
daß die Poſt des Deutſchen 
deutſche General⸗ 
it 3 den Antrag, 
I ich zurzeit in Braſi⸗ 
lien aufhält als Zeugen dafür zu laden, daß dem 
Deutſchen Volksbund über das deutſche General- 
konſulat niemals Poſt zugeſtellt worden jei. Der 
habe in Er⸗ 
fahrung gebracht, daß Ulitz mit Redaktionsmit⸗ 
liedern der „Kattowitzer Zeitung“ geheime Kon⸗ 
feere abgehalten hätte. Ulitz fragt den Zeus 


amit fagen wolle, daß es ihm nicht 
erlaubt ſei, mit irgend einer Perſon etwas zu 
beſprechen. Der Zeuge will das allerdings nicht 


die Redaktionsmitglieder der „Kattowitzer Ztg.“ 
in dieſem Zuſammenhang zu fragen, ob es ſich 
en um ſtaatsgefährliche Ange⸗ 
legenheiten gehandelt habe. Die Zeugenverneh⸗ 
mung, die ſich außerordentlich lebhaft 3 

hlſeins des 


faſſer der Gegenſchrift gegen die Meurerſche Bro⸗ 


Freitag ijt fie wieder eröffnet. Deutſchland hat 
300 000 Bände einſchließlich 300 Pergament⸗ 
manuſkripte aus dem 15. und 16. Jahrhundert 
erſetzt und eines aus dem 11. Jahrhundert. 
Die Univerſität A nur um Aushändigung der 
in deutſchem Beſitz befindlichen Duplikate gebe⸗ 
ten, aber die Reichsregierung hat darüber hinaus 
eine Summe von vier Millionen Marl 
zur Verfügung geſtellt zum Ankauf von Büchern 
für die Wiedereröffnung der Bibliothek. Die 
350 000 Bücher betragenden internationalen 
Schenkungen ſind mit den deutſchen vereinigt 
worden. Die engliſche Stiftung betrug 55 000 
Bände, Frankreich lieferte Nice) Bände, mäh: 
rend Japan 400 000 Mark für die Bibliothek ge⸗ 
ſammelt hat. 
— —ͤ—U— 


Dürener Sorgen. 

Berlin, 23. Juli. An dem Schützenfeſt in 
Düren hatte neben dem Oberbürger⸗ 
meiſter auch der Vertreter des Landrats, 
ein Regierungsaſſeſſor, teilgenommen. Die Ver: 
treter der Schützengilde baten den Regierungs⸗ 
aſſeſſor, den erſten Schuß auf die Ehrenſcheibe 
abzugeben. Darauf weigerte ſich der Oberbür⸗ 
ermeiſter, den zweiten Schuß zu tun. Das Ver⸗ 
Balinis zwiſchen dem Oberbürgermeiſter und dem 
Landrat wurde nicht nur in der Preſſe, ſondern 
auch in der Stadtverordnetenverſammlung be- 
ſrrochen. Der Regierungspräſident gab eine Er⸗ 
klärung ab, in der er in Uebereinſtimmung mit 
dem Miniſter des Innern betonte, daß der Land⸗ 
rat vor dem Oberbürgermeiſter den Vorrang 
habe. Der Landrat als Vertreter des Kreiſes 
habe die Anweiſung erhalten, bei allen Veran⸗ 
ſtaltungen im Kreiſe den Vortritt vor dem Ober⸗ 
bürgermeiſter in Anſpruch er nehmen. Gelegenr⸗ 
lich eines Beſuches des Weih biſchofs von 
Köln in Düren nahm der Landrat für ſich bei 
der Begrüßung des Weihbiſchofs den Vorrang 
in Anſpruch. Der Oberbürgermeiſter entgegnete 
darauf, er werde unter dieſen Umſtänden an der 
Begrüßung des Weihbiſchofs nicht teilnehmen 
und ſeine Abſichten der Bevölkerung und dem 
Weihbiſchof mitteilen. Der Regierungspräſident 
nahm darauf den Oberbürgermeiſter in eine 
Ordnungsſtrafe von neunzig Mark, da 
ſein Verhalten geeignet ſei, das Anſehen der 
Behörden zu ſchädigen. Nach — 9 7 77 Be⸗ 
ſchwerde beim Miniſter m beſchritt der Ober⸗ 
bürgermeiſter den Weg der Klage beim Ober⸗ 
verwaltungsgericht. Dieſes erkannte in einem 
Urteil vom 21. Juni 1929 auf Abweiſung 
der Klage, indem es geltend machte, die Aeuße⸗ 
rungen des Oberbürgermeiſters zu dem Regie- 
rungsaſſeſſor und in der Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung ſeien unbedingt zu verurteilen. Das 
Verhalten des Oberbürgermeiſters Beige 
des Beſuches des Weihbiſchofs fei ebenfalls zu 
mißbilligen. Da der Landrat eine übergeordnete 
Stellung habe, ſo habe er auch den Vortritt. 


i Das neue Polen in Poſen. 


Betrachtungen vom Standpunkt der Reichs deutſchen. 


irrter Kraft geleiſtet hat und was erſt entſtanden 
war, ſeit der Grenzſchluß den 5 8 deut⸗ 
ſchen Fabrikationskonkurrenten ausgeſchaltet hatte. 
och gewaltiger ſind beide Erſcheinungen, der 
eigene Produktionswille und die neue „Grenz⸗ 
ſchutzinduſtrie“, auf der großen Landesausſtellung 
in Poſen zu erkennen. Aber noch ein anderer be⸗ 
merfenswerter Vorgang ſpielt ſich in Poſen ab: 
Wie ſtets, wenn man ernit und, einem 
beſtimmten wirtſchaftlichen Ziele zuſtrebend, 
arbeitet, wurde man auch in Poſen, dem Sitz 
des ſo wild gegen das Deutſchtum ankämpfenden 
Weſtmarkenvereins, ſachlicher und auch feiner 
elbſt 3 Wer hätte es BR vor vier oder 
ünf Jahren in Poſen erlauben dürfen, ſich laut 
und luftig in einem polniſchen Restaurant auf 
Niese zu unterhalten! Und nun? Schon auf der 
Meſſe vor einem Jahre, als wir ausländiſche 
Journaliſten zur Beſichtigung eingeladen waren 
und ich kein Den aus meinem Erjtaunen über die 
außergewöhnlich hohe Form der Meſſe machte, 
wurde ich von einem der an der Seite ſtehenden 
olniſchen Herren gebeten, meine Eindrücke durch 
en Rundfunk weiterzugeben. Und da ich das 
Polniſche nicht gewag beherrſchte, hat man 
“u in dieſer angeblich fo deutſchenfreſſeriſchen 
tadt einfach gejagt, ich möge deutſch reden. 
Wenn ih, nun auch glaube, daß dies die erſte 
deutſche Rede war, die durch den Poſener Rund⸗ 
funk ging, ſo war ich doch nicht unangenehm ver⸗ 


Der Triumph der „Bremen“. 
Das „Blaue Band des Ozeans“ für Deutſchland 
erobert. 


Der neue Schnelligkeitsrekord für die Ueber: 
fahrt von Europa nach Neuyort, den die 
Bremen“ auf ihrer Jungfernfahrt aufgeſtellt 
hat, iſt ein großer Erfolg für die deutſche Schiff⸗ 
fahrt. Er findet einen ſichtbaren Ausdruck in 
dem großartigen Empfang, der in Neuyork dem 
deutſchen Schiff und ſeinem Kapitän nach der An⸗ 
kunft bereitet wurde. — Unſer Bild zeigt den 
Führer der „Bremen“ Kapitän Ziegenbein. 


Donnerstag, 25. Juli 1929 


Alchlung, 
Stadfverordnetenwahlen ! 


Liften einſehen! 

Die Stadtverordnetenmwahlen finden 
auch in der Stadt Poſen im Oktober ſtatt. 
Der Magiſtrat macht bekannt, daß vom 15. bis 
30. Juli die Wählerliſten von 10 bis 17 Uhr 
zur Einſichtnahme ausliegen, und zwar: 1. für 
die Altſtadt, Kommenderie und Rataj 
im Nathauſe, Zimmer 15, 1. Stock; 2. für Wil da, 
Dembſen, Gurtſchin, St. Lazarus, 
5 erjig und Solatſch im Stadtverordneten⸗ 
ſitzungsſaale, Rathaus, 2. Stock; für G6 wno 
im Büro des Magiſtratskommiſſars in Gtöwno; 
4. für Starotefa (früher Luiſenhain) im 
Büro des Magiſtratskommiſſars in Starokeka; 
5. für Winiary und Naramowice im 
Büro des Magiſtratskommiſſars in Winiary. 
Einſprüche wegen Ungenauigkeiten können 
an den Magiſtrat bis 30. Juli gerichtet werden. 

Es iſt von grundlegender Wichtigkeit, daß jeder 
Wahlberechtigte ſich perſönlich davon über⸗ 
zeugt, ob ſein Name in der betreffenden Wahl⸗ 
liſte ſteht. Auskünfte gibt das Geſchäfts⸗ 
zimmer der deutſchen Abgeordneten in Seim und 
Senat, Poznan, Waly Leſzezynſkiego 3, Tel. 2157. 

Wahlberechtigt ſind ſowohl Männer als 
auch Frauen, die am 15. Juli das 21. Lebensjahr 
vollendet haben, im Bereiche der Stadt Poſen 
mindeſtens ein halbes Jahr, d. h. vom 15. Januar 
1929 ab wohnen, die polniſche Staatsangehörig⸗ 
leit beſitzen und im Beſitze der bürgerlichen 
Ehrenrechte ſind. 


eee eee 


Ausſtellungskalender. 


Mittwoch, 24. Juli: 9 Uhr abends „Zu 
König Jans Zeiten“, Arena der Landes⸗ 
ausſtellung. 

3 25. Juli: Ankunft einer Aus⸗ 
flugsgruppe der lettiſchen Jugend. 

Freitag, 26. Juli: Beginn der Hallerta⸗ 
sung, Ausflug einer Delegation des 
Chirurgen⸗Kongreſſes. 

Sonnabend, 7. Juli: Fortſetzung der Hal: 
lertagung, a 57 = 


Aus Stadt und Land. 
Poſen, den 24. Juli. 
Wir Toren klagen über ſchlechte Zeiten, 
Und find es ja doch ſelbſt, die fie bereiten. 
Leiner. 


Erntebräuche. 


Von Hans Gäfgen. 
(Nachdruck unterſagt.) 


Der Erntebeginn pilegt in den einzelnen Ge- 
genden auf verſchiedene Tage zu fallen. Meiſtens 
beginnt man am 25. Juli, dem Jakobitage 
mit dem Schnitt des reides, doch werden au 

der Margaretentag (13. Juli) und der 
Dominiktag (4. Auguſt) gern als Anfang 
der Ernte bezeichnet. Allerlei Volksbräuche 
knüpfen ſich an die * des Schnit⸗ 
tes des Brottorns. Man pflegt vielerorts Sonn: 
tagskleider und reine a anzulegen, ehe man 
den Ader betritt; im — chen geht man 


ſchweigend und in würdevoller Prozeſſion zu den 


í 


Poſener Tageblatt 
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Beilage zu Nr. 168 


und nach Anstrengungen werden Sie durch 
den Genuss aromatischer und nahrhafter 
Süssspeisen köstlich erfrischt. 


Dr. Oetker’s Pudding Pulver 
Dr. Oetker’s Geleepulver und 
Dr. Oetker’s Götterspeise 


ın den Geschmacksarten Himbeer, Erdbeer, Johan- 


nisbeer, 
Ananas, Maraschino, Citrone, Apfelsine, Vanille und 
Rum lassen sich nach der jedem Originalpäckchen 
aufgedruckten Anweisung einfach und schnell her- 


Kirsch, Waldmeister, Pfirsich, Aprikose, 


stellen und schmecken, aufgetragen mit Dr. Oetker's Vanille-Sosse, ganz vorzüglich. — Viele 

Anregungen zur Bereitung von Süssspeisen und zum Backen von Kuchen, Torten und Kleingebäck 

aller Art empfangen Sie aus dem neuen Oetker-Rezeptbuch, Ausgabe F, das für 40 Gr in allen 

einachlägirer Geschäften erhältlich ist, wo nicht vorrätig, ist das Buch gegen Einsendung von 
Marken von mir direkt zu beziehen. 


Dr. Augusti Oetker. Oliva. 


eldern hinaus. Oft, beſonders in katholiſchen 

egenden, ruft man vor der Ernte auch den 
Segen Gottes in beſonderen Gottesdienſten an; 
beſtimmte Heilige pflegt man vor allem in Süd⸗ 
deutſchland anzurufen, auch ſind beſondere Sprüche 
üblich, die man, ehe die Senſe das Aehrenmeer 
durchſchneidet, ausruft, etwa: „Gott walt's!“ oder: 
„In Gottes Namen!“ Die Geräte werden mit 
Blumen und Bändern geſchmückt, auch gibt man 
ſich zuweilen gegenſeitig Geſchenke. Die an⸗ 
ſtrengende Erntearbeit erfordert beſonders gute 
Ernährung, weshalb in den Tagen vorher ge⸗ 
ſchlachtet wird und auch Kuchen und ſonſtiges Ge⸗ 
bäck in daß Bier Menge hergeſtellt zu werden 
pflegt; daß Bier und Branntwein, auch Tabak 
ſelbt. vorhanden ſein müſſen, verſteht ſich von 
elbſt. 


Um das Getreide vor Wetterungunſt, die ge⸗ 
rade in den Wochen der Ernte beſonders gefürch⸗ 
tet wird, zu ſchirmen, werden die Glocken täglich 
geläutet. Wer am Acker vorübergeht, muß nicht 
durch den ſonſt üblichen Gruß, ſondern durch ein 
„Helf Gott!“ mit zu einer glücklichen Beendigung 
des mühſamen Werkes beitragen. Vorüberſchrei⸗ 
tende werden wohl auch aus Scherz mit friſchem 
Stroh gebunden oder gar in ein Aehrenbündel 
eingewickelt; durch eine Gabe an die Schnitter 
„ vermag ſich der Ueberfallene 
zu löſen. 


Die erſte Aehre wird mit beſonderer Sorgfalt 
behandelt. In Heſſen muß ein fünfjähriges Kind 
ſie ſchneiden; das erſte Strohſeil ſoll dort ein 
Kind unter ſieben Jahren drehen. Sträuße, vor 
dem Schnitt des Ackers aus den ſchönſten Aehren 
und Feldblumen gewunden und an den Senſen 
Befeſtigt, ſollen glückbringende 3 haben. 
Drei Halme, heimlich gebrochen und um den Leib 

ewunden, bewahren den Schnitter vor Kreuz⸗ 
ä und anderen Beſchwerden. Man nimmt 
wohl auch die erſten Aehren mit nach Hauſe, um 
ſie im nächſten Frühling in den Acker zur Erhö⸗ 
hung ſeiner Fruchtbarkeit einzuſenken. 


Auch die letzten Halme find von allerhand ſelt⸗ 
amen Bräuchen umkleidet. Vielerorts bleiben ſie 

hen, „um dem Acker nicht alles zu nehmen“; 
oft opfert man ſie den Vögeln oder 5 85 den 
Mäuſen. Zuweilen bildet man aus den letzten 
Aehren auch eine kleine Buppe, die man mit 
Blumen und Laub ſchmückt und um die dann die 
erntefrohen Schnitter und Schnitterinnen herum⸗ 
tanzen. Die drei letzten Halme werden in man⸗ 
chen Gegenden „in den drei höchſten Namen“ von 
einem Kind oder einem jungen Mädchen geſchnit⸗ 
ten. Die anderen knien dabei betend nieder, und 
lauter Jubel bricht nach vollendetem Schnitt los. 


Aus der Fülle der Erntebräuche konnte hier 
nur eine kleine Ausleſe geboten werden, aber 
an fie wird genügen, darzutun, was. für Werte 
in den ſchönen alten Volksgepflogenheiten ſtecken 
poan wichtig es ift, fie zu wahren und neu zu 
eleben. 


—— rE—D — — ͤK—w——— ——— — —.öſu— .:]: — —— — nn; 
maz — 


Pflanzen und Tiere als Wetter: 


künder. 

(Nachdruck unterſagt.) 
á Im Volksglauben gab es von jeher Pflanzen 
n 


Tiere, die als Wetterkünder angejehen 
wurden. Genauere Beobachtungen 5 er⸗ 
geben, daß der Volksglaube manche Tiere und 


Pflanzen zu Unrecht als Verkünder eines Witte⸗ 
rungsumſchlages anſah; bei vielen anderen Pflan⸗ 
Kr und Tieren, auch bei folmen, die der alte 

olksglaube nicht mit einbezog, hat ſich jedoch 
herausgeſtellt, daß ſie als tterfünder, haupt⸗ 
ächlich als Ankünder von Regen, angeſehen 
werden müſſen. Bei manchen Pflanzen und 
Tieren tritt die Ankündigung einer Wetter⸗ 
änderung ſogar ziemlich deutlich hervor. Der 
Erdſtern oder Hüllenſtreuling, ein bis 
zu vier Zentimeter großer Pilz aus der Familie 
der Bauch⸗ oder Balgpilze, legt ſich bei Regen 
ſternartig auseinander er ge er ſich bei Ein 
tritt einer trockenen Berio e wieder zuſammen⸗ 
ſchließt. Anders zeigt ſich der Eberwurz, der auf 
Bergen wächſt. It e fab zu erwarten, ſo 
breitet der Eberwurz die ſilbern ſchimmernden 
Hüllſchuppen ſeiner Blüte aus; die Hüllſchuppen 
gehen aber ſofort wieder enger zuſammen, wenn 
die Luft größere Feuchtigkeit aufgenommen hat, 
und ſchließen ſich bei * ganz. In einigen 
Gegenden Mittel⸗ und eitveutlihlands wächſt 
eine kleine Pflanze, die von der Landbevölkerun 
das „Hungerpöttken“ genannt wird. Bring 
dieſe Pflanze keine Kerne hervor, ſo iſt ein ganz 
trockenes Jahr zu erwarten und auch nach dem 
Volksglauben kommt eine ſehr ſchlechte Ernte. 


Ein ganz eigenartiger Wetterbaum iſt in 
einigen Gegenden Südafrikas heimiſch. nn 
noch kein anderer Wetterkünder Regen anmeldet, 
ſo tut es dieſer Baum mit großer Sicherheit. 
Einige Tage vor Eintritt einer Regenperiode 
wiken Stamm und ſtärkere Aeſte eine harz⸗ 
ähnliche griffigteit aus, die anzeigt, daß man 
fh in einigen Tagen auf Regen einzurichten, hat. 

och viele andere Pflanzen zeigen eine Verände⸗ 
rung der Witterung an, ſo Storchſchnabel, 
Gerſte, Hafer, lee, Dotterblume, 
das Drehmoos, das deshalb auch Wetter- 


oder gelbe Waldſtroh. Jedes dieſer und 
anderer mno eigen vor dem Eintritt von 
Regen an den Blättern, Stengeln, Blüten oder 
Grannen Veränderungen, die von dem Feuchtig⸗ 
keitsgrad der Luft abhängen, weil durch die 
euchtigkeit der Luft der Druck des Saftes in den 
flanzen beeinflußt wird. Stellt die Vogel⸗ 
miere oder das Vogelkraut in den Vormittags⸗ 
ſtunden ihre kleinen weißen Blütenſterne in die 
Höhe, ſo iſt auch noch für den kommenden Tag 
mit trockenem Wetter zu rechnen; die gleiche Be⸗ 
obachtung läßt ra beim Buſchwindröschen 
machen. Nicht mit Unrecht heißt die Ringel» 
blume auch noch Regenringelblume. 
Oeffnet dieſe Pflanze am Morgen ihre Blüten 


ird, d 1 bt t j 
MOOR e 5 882 ſtrenge, für Menſchen aber nicht unange⸗ 


nicht, jo ift im Laufe des kommenden Tages ſicher 

egen zu erwarten. Manche Pflanzen geben 
wieder in anderer Weiſe Aufſchlüſſe über das 
kommende Wetter. Der Klee richtet vor dem 
Regen ſeine Stengel empor, die Sumpf: 
dotterblume zieht ihre Blätter zuſammen, 
die Roßkaſtanie ſenkt die Blätter, manche 
Birken laſſen vor dem Regen einen ſtarken Duft 
verſpüren. 

Auch Tiere ſind Wetterkünder. Bekannt als 
ſolche find vor allem die Laubfröſche, aber 
auch die Kröten und die Schnecken. Ber: 
änderungen des Wetters zeigen auch die Spin ⸗ 
nen an. Hat ſich in der Luft ſchon mehr Feuch⸗ 
tiofeit angeſammelt, jo ſuchen fih die Spinnen 
Verſtecke. Auch iſt beobachtet worden, daß die 
Spinnen vor Eintritt von Regen kürzere Fäden 
ſpinnen als bei trockener Luft. Beſonders gute 
Wetterkünder ſind einige Ameiſenarten in 
den Tropen. An dem Gebaren der Ameiſen er- 
kennen die Eingeborenen einen Witterungsum⸗ 
ſchlag ſo deutlich, daß ſie bien oft genau nach der 
Zeit vorausſagen können. Zeigen ſich die Blut⸗ 
egel an der Oberfläche, jo kommt Regenwetter, 
oder dieſes hält noch weiter an; laſſen fe dieſe 
Tiere nicht ſehen, ſo iſt noch weiter auf ſchöne⸗ 
Wetter zu rechnen. Auch die Fiſche, Flußfiſche 
wie Meerfiſche, ſind Wetterkünder, und die Fiſcher 
und Angler wiſſen dies auch zu nutzen. Zu keiner 
Zeit gehen die Flußfiſce eichter an den Köder 
des 9 als in der Sommerſchwüle, wenn 
ein ſchweres Gewitter aufſteigt, ſo daß man an: 
nehmen muß, die Schwüle in der Luft wirkt auf 
den Körper der Fiſche ein. Kommen die Fluß⸗ 
ſiſche bei einem aufſteigenden Gewitter in die 
Höhe, ſo gehen manche Fiſche des Meeres vor 
Ausbruch eines Gewitters oder bei Eintritt einer 
Regenperiode in die Tiefe. .. 

Die beiten Witterungstünder unter den Tieren 
— aber doch wohl die Vögel. Man könnte 
ede Wette eingehen, daß ſehr bald Regen zu er⸗ 
warten iſt, wenn der Fink jenes eigenartige 
Rufen hören läßt, das der Landmann mit „Kril: 
en“ bezeichnet. Regen iſt zu erwarten, wenn 
ſich die Hühner im Sommer in die Erde ein: 
wühlen, oder wenn ſich die Enten immer wieder 
tauchend in das Waſſer ſtürzen. Der Regen: 

feifer hat ſeinen Namen erhalten, weil er 


Rets vor dem Regen laut und anhaltend ruft 


Tauben ſind bei heiterem Wetter gewöhnlick 
ſehr beweglich, ſie werden jedoch viel ruhiger und 
langſamer, wenn Niederſchläge zu erwarten ſind 
As adah das ſchöne Wetter anhält, bleibt dei 
Pfau meiſtens auf der Erde, verſpürt er jedoch 
daß Regen kommt, ſo ſteigt er auf Mauern oder 
andere Erhöhungen, gleichſam um nach dem Re: 
gen Ausſchau zu halten. So ließe ſich noch 
manches re um Beweiſe dafür, daß Bo: 
gel einen Umſchlag der Witterung e ga a 


—— 


Bekämpfung der Mücken und Fliegen, 
(Nachdruck unterſagt.) 

Mittel, um der Mückenplage, namentlich auch 
der während der Hochſommerzeit aufdringlich 
werdenden Sliegenplage Herr zu werden, gibt es 
in ſtattlicher Anzahl. Um diefe Inſekten ſich mög⸗ 
lichſt fernzuhalten, miſche man 15 Gramm 
Salmiak mit 25 ben gefahr Nelke nb! 
und reibe die am meiſten gefährdeten Körper⸗ 
ellen — Geſicht und Hände — damit ein. Der 


nehme Geruch hält die zudringlichen Tiere von 
unliebſamen Annäherungsverſuchen ab. 

Will man Mückenbrut aus dem Keller, wo ſie 
ſich gern einzuniſten pflegt, vertreiben, ſo fange 
man ſie mit einem in Spiritus getauchten, in 
Brand geſetzten und an einem Stock befeſtigten 
Läppchen weg. Natürlich dürfen keine leicht 
brennbaren Gegenſtände im Keller ſein, und die 
. rn muß ſehr vorſichtig ausgeführt 
werden. 

Haustiere, beſonders Pferde, die von Fliegen 

ark gepeinigt werden, fi e man mit einem 

ee ab, den man aus friſchen Walnußblättern 
unter Hinzufügung ſiedendheißen Waſſers herge⸗ 


Tolftoi und Doſtojewſki 
im Teatr Nowy. 


Die ruſſiſchen Emigrantenkünſtler haben fih 
ihre Gemeinde in Poſen geſchaffen, die es 
ſich nicht nehmen läßt, den Kün tlern, die ohne 
jede Effetthaſcherei ihre Rolle ſpielen, kleine 


en darzubringen. ; 

Durch ihr ſtark perinnerlichtes Spiel, das ohne 
Pedanterie der Diktion, dafür aber mit einem 
Rieſenaufwand an Geſten vorgetragen wird, 
verſchaffen e uns einen Einblick in die „gez 
feſſelte“ ruſſiſche Seele, die ſich jetzt frei dünkt, 
in Wirklichteit aber in noch größerer Unfreiheit 
dahinlebt. 7 

Die Darſtellung ift vielleicht hier und da etwas 
übertrieben, aber ſolche kleinen Mängel ver⸗ 
ſchwinden vor der Wucht der Stimmungsmalerei, 
wenn auch andererſeits komplizierte Farben zu⸗ 
weilen etwas blaß aufgetragen ſind, ſoweit es 
ſich um Tendenzen handelt. 

Aber über allem thront das makelloſe Zu⸗ 
ſammenſpiel, fei es in Dialogen oder Sammel- 
ſzenen. Das Auffaſſen der epiſodalen Rollen iſt 
geradezu richtunggebend. Die Dekorations⸗ 
ſchwierigteiten find gut gelöſt. 

Die weiteren Stücke des Gaſtſpiels: „Die 
Macht der Finſternis“ von Tolſtoi und 
„Die Brüder Karamaſow“ von Doſto⸗ 
jewjti behandeln beide die Schwächen der 
Menſchen und die religiöſe Bekämpfung ihrer 
Leidenſchaften. Ein beſonders ausgeprägter 
Gottſucher iſt Alioſcha in dem von Niemiro⸗ 
wicz⸗Danczenko inſzenierten Doſtofewſti⸗ 
ſchen Stück, das mit einer einprägungsfähigen 
Gerichtsfzene endigt. Das eigentümliche Ver⸗ 
hältnis zwiſchen Vater und Söhnen wird in der 
erſten Szene von Pawlow (Gutsbeſitzer Kara- 
maſow, ein Alkoholiker), Aſla now (Gottzweif⸗ 
ler Jwan), Wyrubow (Liebesrival des Va⸗ 
ters), Bogdanow (Alioſcha) und Bor z o w 
(unehelicher Sohn Smerdjakow) mit feindyna⸗ 
miſcher Abſtufung der 3 und ent⸗ 
ſprechender Steigerung der feindlichen Elemente 
gezeichnet. Hier, in dieſem Generalſtab, bereitet 
ſich das Drama vor. Beſonders zu erwähnen iſt 


neben der Kreation Karamaſows die Darſtellung 
de leichtlebigen Gruſchenka durch die ſehr wand⸗ 
lungsfähige Krzyzanowſdta. jr. 


Geologie der Namenkunde. 
Von D. G. Schumacher. 

Das Material der volkstümlichen Sprachlunde 
und in dieſer wieder der Namenkunde, iſt jo reich, 
FFV 
wahrlich, damen es padl da it es intereſſant“ 

a 


n den Familiennamen is ja das ganze 
zeben unſerer Vorfahren niedergeſchlagen; da 
liegt es wie ein offenes ver. da, oder auch. wie 
2. iſch geſchichtet, gewachſen, durchſetzt mir 

treifen verſchiedener, frembazti er Beimengung. 
Kurz, wie ein der Geologic ähnlicher Stoff, die)r 
Namenskunde; denn auch in ihr müſſen wir iv 
die tiefften Schichten menſchlicher Geſittung hin. 
abſteigen, um den verjunfenen Sinn mancher 
Namen zu k en, ihre Entſtehung und Abwande⸗ 
lung, 15 pätere wiederholte, mehr oder minder 
mißverſtandene und unverſtändliche Neuſchreibung 
zu überſehen. Aus wiederholt falſcher Abſchrift 
von Familiennamen entſtanden zuletzt Vezeiqh⸗ 
nungen, deren Herkunft auch der ſchärfſte Forſcher 
nicht mehr feſtſtellen kann, je verunſtaltet tom- 
men fie am Ende ihrer Zeit heraus! Wie leiten 
ſich zum Beiſpiel er ab, die ich im 
Adreßbuch einer ſüddeutſchen Stadt fand: Puju, 
Ueberei, Bratzdrum, Hopp, Gſtipl und Struzl? 
Dieſe Namen beſtehen alſo wirklich, und ihre 
Träger lauch die aller weiterhin genannten Na⸗ 
men) mögen mir verzeihen und ſicher ſein daß 
dieſe ſeltenen, rätjelhaften Namen gerade aus 
fernſter ſchönerer Vergangenheit ihres Geſchlechts 
ſtammen. 

Mit den gemeinverſtändlichen Familiennamen 
ragt alſo die Vorzeit in unſere Tage hinab, ſie 
ſagen, was unſere Vorfohren er ften, wie fie 
wohnten und ausſahen, zumindeſt aber deuten ſie 
auf ihre volkliche Herkunft. 

eh der Zeit vor den Kreuzzügen beſtanden noch 
nicht allgemeine Familiennamen. Mit der Ser⸗ 
ausbildung der Martte, der Zunahme der Ein⸗ 
wohner in den Städten folgte immer jtärfer die 


Notwendigkeit, den einzelnen in der Menge zu 
unterſcheiden, und ſo fügte „man“ dem oft wieder⸗ 
kehrenden Rufnamen eine hervortretende Eigen ⸗ 
ſchaft, Haupttätigkeit, Kennzeichen des Aeußeren 
oder feines Herkunftslandes an: Die erſten Fa⸗ 
miliennamen waren ſonſagen Päſſe. Und de 
aljo geformten Namen blieben auch feinen Nach⸗ 
tommen, wie weit diefe ſich auch vom Zuſtande 
der Vorfahren entfernen mochten. Jeder Volks ⸗ 
tamm hatte da ſeine eigene Art, Namen zu geben: 
ort derb, dort neckiſch, dort herb und ſtolz, dort 
nüchtern und praktiſch. Die häufigſten Famitien⸗ 
namen: Müller, Hofmann, Schuch ische, Bauer, 
umfaſſen denn auch im allgemeinen den engen 
Geſichtskreis frühmittelalierlicher Landleute. Die 
Abarten dieſer Namen erklären ſich aus der da⸗ 
mals ganz willkürlichen und lokal bedingten 
Schreibung. Hofmann (meiſt „Hoffmann“, hat 
mit noen ſprachlich nichts zu tun) war zum 
Veiſpiel jemand, der entweder einen Hof beſaß 
oder auf einem ſolchen gegen Entgelt Dienſte tat. 
Lehmann (Lehns⸗Mann) war ein gegen Dienſt 
und e t mit Grund und Boden be- 
lehnter Mann. „Bauer“ bezeichnet den auf ſelbſt⸗ 
erodetem Grund wohnenden Mann. Der Meier 
(Major domus) war der Dorfälteſte, dasſelbe 
wie der Schulze. „Groß“ und „Klein“ waren auch 
Erkennungsmerkmale; da aber in der Zeit der 
Namensbefeſtigung noch har viele Leute hochge⸗ 
wachſen waren — der ſtarke e einer 
Geſtalten kam durch Avaren, Slawen, Mongolen, 
Südländer hinein — jo war die Bezei mn 
„Groß“ bei weitem nicht jo häufig als der jetz 
nicht eben ſeltene Name „Klein“. Später traten 
Schmied, Bäcker, Schneider auf den Plan; dieſe 
Berufe bildeten ſich als ſolche erſt in den werden⸗ 
den Städten heraus, während bis dahin jeder 
Hof all ſeinen Bedarf ſelbſt erzeugt hatte. So 
wie dann in einer Sippe der ihr angehängte Name 
ufällig einmal geſchrieben wurde, ſo blieb er 
heben, fo wurde aus Schmied zum Beiſpiel 
Schmidt, Schmitt, Smit: uſw. Leſen und Schrei⸗ 
ben war geiſtliche Kunſt, doch ſchon im 13. Jahr⸗ 
undert hörte man das Sprüchlein: „Wer da 
titter werden will, dem kann's geſchaden a nit 
vil, wenn er lernet Buchen leſen.“ 


Die Normung der Familiennamen war jon 
im 15. bis 16. Jahrhundert befeſtigt, wenigſtens 


in den Städten. Ungezählte Menſchen heißen 
ute Fiſcher, Hoffmann, ulg, Becker, deren 
orfahren om feit Jahrhun erten nichts „dem 


Namen Entſprechendes“ getrieben haben 


Ungewöhnliche Namen entſtanden aus ganz 
beſonderen Merkmalen. Wer hölzerne Schuhe 
trug oder anfertigte, hieß hen, Der Namı 
Luther bejagt, daß einer der Vorfahren des Re 
formators ein Lautenſpieler (Luther Luthner) 
gg wat. or a bezeichnet jeman ; 
en, der auf der Hutſche, das heißt auf einem 
ußbänkchen ritt, wie wir es zum Beiſpiel auf 
reughels Bildern ſehen. Hondekoeter ijt hollän 
diſchen . ae mit Hund oder Köter 
nichts zu tun, wohl aber bedeutet Kötter oder 
Kätner einen kleinen Hüttenbewohner. Lange⸗ 
wiſche bezeichnet einen mit der langen ng oder 
Wieje. Der „von Behaim“ ſtammte aus Böhmen, 
der „Bettſtätter“ Bi ettladen, die Fami- 
lien „Bſchlagengaul“, „Sautrefber“, en chnei⸗ 
der“ tragen Namen, deren Herkunft immerhin 
erklärlich iſt. Letztere vier Namen ſind in Ober⸗ 
bayern jez vertreten! Der mittelalterliche 
Binnenhändler reiſte wenig und dann ſelten weit. 
Nur jüdiſche und ſüdländiſche Handelsleute kamen 
„von weither“, und ſo wurden Namen wie „Bam⸗ 
berger“, „Frankfurter“, „Breslauer“ Bezeichnung 
für Kaufleute, die aus jenen Orten zugewandert 
waren. Süddeutſche, namentlich bayeriſche Na⸗ 
men bildeten ſich einfach nach der Gegend der 
erſten Siedlung, ſo die „Amplatz“, „Glücksfurt⸗ 
ner“, „Dahinter“, „Schweinſtieger“, „Aſſenkerſch⸗ 
baumer“ — um nur einige ſeltſame, von Oertlich⸗ 
keiten abgeleitete zu nennen. Andere hießen (und 
eiche N mit kirchlichen Anklängen „Dankes⸗ 
reither“, „Gotterbarm“, „Leichnam“, „Schuldlos“, 
„Seellos“, „Seelentag“, „Sammerdiener“. Draſti⸗ 
fher noch: „Unbehaun“, „Trübswetter“, „Tauſend⸗ 
— Ee „Freudenſchuß“, „Jagenteufel“, „Kotz ⸗ 
muth“, „Kratzwohl“ und „Schnappauf“! 


Zur Zeit der Einführung des Chriſtentums — 
was in den verſchiedenen Gebieten Deutſchlands 
u ſehr verſchiedenen Neid vor ſich ging — wur⸗ 
en alle irgendwie heidniſch klingende Namen 
gründlich ausgerottet, oder in kirchlich betonte 
umgewandelt! Doch der Realismus behielt na⸗ 
mentlich im bayeriſchen Volkstum ſeine Stätte. 


, 


! 


f 


ai en 22 (fr. Auguſte Viktoriaſtt.) mit 197 6 4 ul. Marf, ber Kaian Agel Ma» lange 


j Bitterwaſſer 


= Pofener Tageblatt 


28. Juli, an in der St. Matthäikirche immer] Mitteilungen der Landesausſtellung. 13.00 
um 9 Uhr Gottesdienſt fein, in der Chriſtus⸗ 13.05: Zeitzeichen antennen vom Rathaus⸗ 
A agegen erft um 10% Uhr vormittags. turm. "13.05--14.00: Schallplattenkonzert. 14.00 — 
Die Gemeindekirchenräte beider Gemeinden bitten 1415: Notierungen der Effekten. 14.15 14.30 · 
herzlich darum, dieſe Mitteilung möglichſt allen Landwirtſchaftliche Mitteilungen der „Pat.“, Be- 
Gemeindegliedern weiterzugeben. e ren „ ag ei sing 1 1 1 . 
eile. tige Mitt⸗Morſe. .25—-17:50: ran ementar⸗ 
5 N "en Tota Waren⸗ lehrgang). 17.50—18.00: ittellungen el Landes⸗ 
i 


ſtellt hat. Dieſer Extrakt tut Wunder: die läſti⸗ 
gen Zweiflügler find in kurzer Zeit Nad en 
und kehren auch ſobald nicht wieder. Nach eini⸗ 
gen Tagen wiederhole man die Waſchungen, die 
man am vorteilhafteſten mit einem alten 
Schwamm über den Körper des geplagten Tieres 
ausdehnt. 

Zahlreich find die bewährten Mittel, um Flie⸗ 
gen aus Wohnräumen zu vertreiben. In vielen 
Gegenden Deutſchlands und des Auslandes ſtellt 
man Rizinuspflanzen (Ricinus communis) in die 
Fenſter der Stuben oder man brennt Kürbisblät⸗ 
ter an. Auch Lorbeeröl, das man in offenen, 
flachen Gefäßen auffſtellt, jol gute Dienſte eiſten, 


wochs⸗ enmar 7 
pulube 14 g belebt. Man zatte für Tafel- ausſtellung. 18.00—19,00: KRammermufit (Ueber: 
utter 3,10—3,30, für Landbutter 2,50—2,80, für tragung aus Warſchau). 14.00-19.20: Beipro⸗ 
das Liter Milch 38 Gr., für die Mandel Eier 2,60 Be ausgeführt von Schauſpielern des Teatr 
2,70, für das Pfund Quark 55 Gr. Auf dem Nowy. 19.20 —19.40: Landw. Vortrag. 19.40.— 
Obſt⸗ und Gemüſemarkt zahlte man für Wald⸗ 20.00: Landw. Radiobriefkaſten. 2 .05—20.30 : 
l Í erdbeeten 1,50 für das Pfund Kirſchen 0,80 bis Vortrag „Die Geſchichte der Ehe in Polen im 
2 eine Miſchung von 15 Prozent For⸗ 1,40, für Stachelbeeren 1 zl, Himbeeren. 1,50, für] Lichte der letzten ü H 20.30—21.15 
mol, 20 ie dle Milch und 65 Pregons Wajjer. Blaubeeren 11,20, für Johannisbeeren 80—90, | Orgelkonzert. 21.15.— 22.00: Geſangskonzert. 22.00 
Um die Fliegen von Möbelſtücken, Spiegeln für Pfifferlinge 80, Kir abarber 15—20, bis 22.15: Zeitzeichen, Mitteilungen der „Pat“. 
oder anderen ebrauchsgegenſtänden fernzuhal⸗ S ina 90, für Schoten 30, für grüne Bohnen 20, 22.15— 22.45: Radiographiſche Verſuche. 
zen, ijt es geboten, die Sachen mit ar abzu⸗ Wachsbohnen 40, Blumenkohl von 40 Gr. an, ee 
waſchen, in das man 89 15 Tage lang Knoblauch Tomaten 2 2], Radieschen 10, für rote Rüben 15, Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 
gelegt hat. So behandelte Gegenſtände werden für eine friſche Gurte 15—20, für eine faure Gurke] „ Bromberg, 23. Juli. Beim Baden in 
niemals den häßlichen Gliegenjómut zeigen. 10—25, für das Pfund neue Kartoffeln 10, 3 Pfd. der Brahe ertrunten ſſt geſtern der 22jäh- 
1 waſche man zuweilen mit einem 25, für ein Bündchen Mohrrüben 10, für Kohl⸗ rige Maler Matjan Pietrzewſti, wohnhaft in 
chwamm, „der mit verdünnter Karbolſäure | rabi 15, für einen Kopf Salat 10 Gr. Auf dem Prinze thal, Bergſtraße 1, in der Hug der 
(Vorſicht, da giftig) getränkt ijt, ab. Die Brut⸗ | Fleifhmarkt zahlte man die jetzt gültigen öchſt⸗ briel chen Ziegelei bei ben Eifenbahndrüden. 
tätten der liegen werden dadurch zerſtört. Auch preiſe. Auf dem Fiſchmarkt koſteten Aale 3—3,50, Die Leiche des Verunglückten wurde bereits 
as Abwaſchen mit einer Alaunlöſung, ein hal- Schleie 1,80—2,20, Hechte 2—240, Katauſchen geborgen. — Beim Baden im Jeſuiter⸗ 
bes Pfund Alaun auf einen Liter Waſſer, ift zu | 1,40—2, Bleie rg Barſche O, 1,2 Is: ertrunken ijt am Sonntag der 23jährige 
empfehlen. Weißfiſche 60—80, Krebſe das Schock 3—16 Zloty. arjan Orchowſki aus Bromberg. Er war auf 
feiden:d eee A Belenner E I ber 
ittet uns, folgendes : a e, « 
Preisausſchreiben der Landes⸗ wir mit, Ih au A ” e e jinten. Das Rettungsboot holte ihn noch lebend 
ausſtellung Sammelzug nach Weſtfalen und dem Rhein⸗ heraus, und er wurde in das ſtädtiſche Kranken⸗ 
K land am 34. Wi nicht um 5 Uhr 22 nachm., haus gelhatit Dort ſtarb er jedoch eine Stunde 
Die Direktion der Landes ausſtel⸗ſondern um 7 Hr 40 morgens aus Poſen und a. 8 77 inlieferung. — Vom Baugerüft 
lung veröffentlicht ein Preisausſchrelben für die um 10 Uhr 57 von Bentſchen abgeht. In Wr en|geit 13 ijt bei der Ausbeſſerung der Faſlade 
beſten Vorſchläge von Ausſtellungs⸗müſſen die Teilnehmer eine Stunde früher er⸗ des Hauses Heyneſtraße 30 der Ar 1755 udwig 
attraktionen. Die Bedingungen find for- ſcheinen zur Abgabe der grünen Ausweiſe und Butor., Bei dem Sturz aus vier Meter Höhe 
gende: zum Empfang der Fahrkarten. Das Nele zog er ſich innere und äußere Adel zu und 
1. Die Attraktion muß originell und Rüdfahe er gp rt bezahlt werden. Wer die müßte in das ſtädtiſche Krankenhaus übergeführt 


— 333333 


e 


— 


7 a werben, 
effeftooLT fein und viel Publikum heran⸗ Herrn 0 ate ii w ae euer * Crone, 23. Juli. Kürzlich ift der Landbrief⸗ 
i 


ziehen, bei gleichzeitiger Leichtigkeit der organi- Rönigsſtraße), melden. U kt inen träger Szukalſki aus Buſchkowo im See des 
„ 2. No Attraktion ind mee ge eg ssp r 1 8 140 4 eg 
o gedacht jein, daß ihre Ausführun uter Schwimmer un R : z 
nicht viel Zeit in 2 rent — e Nene W e Sean chwand vor den Augen ſeiner e feiter und 
3. Die Attraktion muß eine billige Durch⸗ ° 8 D ilt ſeit d id wurde tot aus dem Waſſer gezogen, Sonnen 
füprung gewährleiſten. Aaſthrige Wade haw 5 4 ie Sti 1 "Fr on 1 este e n ik: ihr 3050 117 
Die Teilnehmer müſſen ihre Vorschläge in nica 10 (fr Willelbe tjte.). Et Yont im Bel. PE eite en GS maten e auswär⸗ 
verfiegelten Umſchlägen einſchicken, die eine ge⸗ weder“ als Kellner tä ie $ fige Gaie esj ienen, Mittags fand im Hotel 
naue Beschreibung der Durchführungsart mit] X Diehftähfe, Geſtohlen wurden: aus dem Nowak ein Fef eher, nachmittags eine a ung 
einem eventuellen Koſtenanſchlag enthalten Turn» und Sportpalaſt der Landesaus⸗ der Feuerlöſchgeräte mit Feueralarm ſtatt. Dann 
mijjen. Vor- und Zuname ſowie Adreſſe des ftellung ein filberner Pokal elch ift die ging e gelb oljen ins Grabinawälbden, wo bis in 
Teilnehmers mifen dem Briefe in einem ver- ; aus der MWäldefadrit| den päten Abend konzertiert und grand murde. 
fegelten Umſchlag beiliegen. Der Einſendungs⸗ Staniflawa Fertſch, ul. Marſz. Focha 155 (fr. — Am Sonntag ane dis Mühlenbeſt ee 
ſchlußtermin ijt der 10. Auguſt. Die Briefe ſind Glogauerſtr.), eine größere Menge Herrens, Daz 2200 ewt 8 hier Es wi namlich ſchwer 
an die Adreſſe der Landesausſiellung, Poznan, mens und Kinberwälde im elamimezte_ den am Raple verletzt und trug eine fen Zentimeter 
2 } 53 (fr. Glogauerſtr. unde davon. Der Täter ijt unerkannt 

„Konkurs“ zu richten. Als Preiſe i eri Bode i i entkommen. 
And ausgeieht:” 1. rels 280 Aloe ur E SUOT E asht, AfL Sa, Im See in Wittownja, 
weite reife 5 4 Kreis Gneſen, ertrank beim Baden der 6jährige 
3 Preife zu je 150 Zloty, zwei X Vom Wetter. Heut, Mittwoch, früh ee p 
dritte Preiſe 75 Zlot d i bemölkte 7 Leon Jarczewſki aus Klecko. — Im See in 
N zu Stoty und zehn waren bei ſchwach bewölktem Himmel 20 Grad | pahf trank am Sonntag der 17jährige 
Prerje zu 30 Ztoty, zuſammen 1000 Zloty. Wärme. Jelits S4 112 bain pte aus pe haad, fi — 
e | X Sonftenaufgang und Sonnenuntergang an * Gnelen, 29. Suli. In Mich alcza entſtand 
5 Evangeliſche ee Mate e der Stadt Donnerstag, 25. Juli: 4.10 und 20.02 Uhr. beim, ben Geu eg, bog bie aut an 
ste, die auf u t i betrug | des edlers rubin nia ein . 
* des a eg an Serge Í 1277 dent e p? 5 — . 947 s Aeri gegen Der oden beträgt 16000 Zloty. 0 
haben gezwungen $ die Gt. Matt 1 +0,20 Meter ge tei feln r* Kr 23. Juli. Beim Kiesgraben in 
gemeinde il n Chriſtus⸗ X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen Krobia jtara wurde der * Arbeiter 

i ; 8 Staniflam Muſzaſa verſchüttet und getötet. 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit⸗ í 

haft der Aerzte ul. Pocztowa 30 (ft. Friedrich- Pz. Krotoſchin, 22. Juli. Am vorletzten Gonn- 
raße), Telephon 5555, erteilt. tag fand bei ſchönem Wetter in Su 


ein von dem Krotoſchiner Jungfrauen⸗ 
X Nachtdienſt der Apotheken vom 20. Juli bis 8 A 
27. Juli, Mliiodt: Rote Apatpete, Stary Nonet | f F 


d ungmännervetein 
Nr. 37, Grüne upoth te, al. Wroclamfta 31, St. veranſtaltetes Jugendſeſt statt. Aus Krotoſchin 


Martin + Apotheke, ulica r. Rata aka 12 in ogorzela brachten uto⸗Omnibuſſe etwa 106 

Jerſitz: Mickiewicz⸗Apotheke, ul. Stlchenige 22; hugendtiche Gälte, darunter auch den Poſaunen⸗ 

i in Lazarus: Lazarus⸗Apot ke, ul. Maleckie 026; chor aus Po orzela. Verſchönt wurde das Feſt 

Wide Fortan 8 ul. 4 1 72; in durch eine Aufl rung des Krotoſchiner Jung⸗ 

ilda: Fortuna Apotheke, Górna Wilda 96. wädchenvereins „In der Welt ift Dunkel““ Im 

x 1 für Donnerstag, den | Anſchluß daran ſprach Pfarrer Michalowfki 
7.15: Morgeng 2.2 


25. Ful ber Joh. 8, 12. Der weiteren 
12.50. Radiographiſche Versuche. 12.50 13.00: Unterhaltung diente nachmittags der Konarze⸗ 


ähnrichſchule Oſtrowo 


Bei nase den ift das natürliche „Franz⸗Joſef“⸗ 
ein angenehm wirkendes Hausmittel 

die Beſchwerden erhebt: zu verringern, zuma 
oft kleine Mengen ſicher nützen. Sulgriften 
ärzten loben gleichlautend die recht 

Wirkungsweiſe des Franz⸗Joſe 

die ſich für den zarten Körperbau des Weibes 
ganz vorzüglich eignet. Zu verl. in Apoth. u. Drog. 


f- Wafjers, 


.00— mnaſtil. 20— aus Krotoſchin 


„lein“, im Schwäbiſchen „lin“, ift Fadel, Dazel und Lackl. In der erſten Silbe ſteckt 
ae I € — — — 10 würde da⸗ in t eine tige * An, die Tropiſcher Regen. 
mit mehr die en als die 5 8 a End i e ift AN w * on Von Dr. Wilhelm Müller (Zürich). 
net. „Ender“ wohn eine ernſtere, würdigere P A 1 
2 ein ionet Hütte. Behandlung des Familiennamens iR eine a a h 1 „ Helig 
en Ba 


che. 5 rs: in Stuttgart aus der Feder des 

Blas e e Danning N 17 — Schweizer Arztes Dr. Wilhelm Müller 

Pre alter tien un» Danion. kye ein überaus reið Fund e Bu telöie- 

Nordens, die in diejer 25 leifung ſo uninter⸗ nen, das uns au k ranp einer $ eiſen in 

eſſant wirken. In Berlin, der ha überall im Worr part 1 diesen ke 7 aaa 

ehemaligen Ausbreitungsgebiet der Slawen (Gorz bekannten Erdteil vor Augen führt. Wir 
e 


ben 3 Polen) H in pl ten e 
men auf „Ey“, was n e“ w ; 
Es | 15 „das Berliner Adreßbuch herzu⸗ ch aden das Intereſſe unferer 


nehmen, um alle die wunderlichen Namen zu 3 
ſuchen und zu deutſchen; doch dies zu tun dit Er ijt kataſtrophal. Das Auge ſieht keine fünfzig 
mich erſtens die Scheu ab, thre Tr iger zu kränken, | Meter weit. 17755 Tropfen ten in unheims 
zweitens bilden gerade in Berlin die fremdſpracht⸗ licher gin igteit und Dichte auf die Erde 
en Namen ein im Verhältnis zum übrigen Deut, nieder. Sintflutaktig gießt der Himmel verſchwen⸗ 
[Sen bejonders ſtarkes Kontingent, und des Deu⸗ deriſch fejn aß auf den warmen Boden. Im Itu 
ens und Lachens wäre kein Ende. Tue es ſelbſt, haben ſich Bäche und Flüſſe gebildet. Wer etwa 
lieber Leſer — denke nach und lache Aber fo viel glaubt, ein Schirm könne hier etwas nlltzen, der 
Namenskomik! — trt ſich gewaltig. In einer halben Minute ift 
man mitſamt ſeinem Schirm bis auf die Haut 
In Schleſten und den an die e eee durchnäßt, und in einigen Stunden teigt dle 
angrenzenden Gebieten ijt die Endfilbe „nik“ Wa 4 bis zu einer Höhe von fünfzig bis 
ug in Onyon, wo das alte litauiſche hundert Millimeter. Das find gewaltige Waſſer⸗ 
prachgebiet eingewirkt Haben mag, die Endſilben mengen, die in unferen Gegenden nur ganz felten 
pleit“ und „lat“, wie in Buttgereit, Radzuweit, beobachtet werden und dann meiſtens große Ver⸗ 
Adomeit, Niessen Endrulat (litauiſch „leitis“, heerungen anrichten. Hier find ſie zur Regenzeit 
„latis“). Die Endung „ſchall“ in deutſchen Ra⸗ an der Tagesordnung! Natur und Vegetation 
men iſt von (ſtal“ oder fhalt“, Knecht oder brauchen fie, der ice braucht ſie, ſie bringen 
Gefen age en Maeſchan). Die En- die langekſehnte Kühlung, die Labung für bie 
dung „zahl“ (Namen: Mäuſezahl, Meiſezahl) be⸗ Pflanze, d e ſonſt in der Glut der Tropenjonite 
deutet etwas mit ? el, d. h. k wanz. Mäuſe⸗ pesiengen würde. 1 die gewaltige Frucht⸗ 
Nutz eiſe al wi agiti enzopf (hier u barkeit. Hier in der Gegend zihiſchen Küſte und 
bezahl, Rü enzagel), ie bung mund Parana ſchluct die Erde das Waſſer gierig 
an Münt, y at Gut, chwalter. pu, der fa g; poröfe Boden ift ein ausgezeich⸗ 
Man tann fh unterhaltfame und anregende neter Filter. Ohne diefe ausgiebigen Regengüffe, 
Stunden ſchaffen inne man nur über die Her die eine Stunde lang und noch länger dauern, 
kunft der auf d m Ittagsmeg anzutreffenden müßten in diejen warmen Ländern alle Quellen 
Namen nachdenkt, Hier gibt uns das Leben ſelbſt |verliegen, und der Europäer, der hier zu Gaſte 
allerlei luſtige Rätſel auf, und ſicher können wir weilt ron ſich oft genug, wo angeſichts det gro⸗ 
dabei lernen, agane und Feinde mit andes|Ken kropiſchen Wärme das reichlſche Quell- und 
zen Augen zu betrachten und von Vorurtetlen zu Grundwaſſer herkommen mag. Hier hat er die 
befreien, die K nur von ihrem Namen her⸗ Antwort. 
rühren, den fie zufällig tragen — Erbſtück ihrer Die Atmosphäre verdunkelt fid, und kein Menſch 
fernen Vergangenheit. tann dieſen Regen im Freien längere Zeit aus- 


h Käsbeijer, Quark, Gnugeſſer, Breimaier 

— gar weile 1 1 rg 
Ladiniſch und nur obe ich verdeutſcht An 

die eee 2 f F — 

tſcher urtſchen er, etzt namen 

% V. blume mit dem oktroyierten „Si N 

eltſam genug ausnehmen. (Ein Signor Pitter⸗ 
1 dat 


en ſich viele un ME eben hier eine kleine Probe aus dem 


Ie 


Namen in Bogen, wie Bielmeib e 


in Bozen eine angeſehene Tanz⸗ 


Sautreiber, Knübchen, Ladi, Gimpel, y a ch, 

Minniglich, e Freimadl, 

haben, ausdrücklich bemerkt, nicht das geringſte 

mit ihrem . Sinn zu tun. Man darf 

aer eher eine gen Teil erzwungene Verdeut⸗ 
tember Kamen vermuten. Ich befaſſe mich 


bewahrt haben. Ebenſo wie es eine Altmodiſch⸗ 
keit“ gab, jo auch das Beſtreben, dieſe echt vo . 


Blauzwirn e Flammſpeck, Geie hos, 

afentnopf, Kornbruſt, . pihiisa und Sieb⸗ 
b? Manches kam 110 

etzter Le lch und Bell 


Einige Namen wieder find wie willkürliche 
Momentgebilde, wie Schnirch, Struzl. Dimpfl, 


„Gibt es Eleganz ohne Kosmetik? — 


halten. Er ift wirklich mong und von geradezu 


woer Mädchenkreis durch eine Aufführung, durch 
Vorträge von Reigen, Liedern und Gedichten, 
während der Hellefelder Jungmädchenkreis das 
Theaterſtück „Mädchen von heute“ vorführte. 
Der Jungmännerverein beluſtigte die Feſtteil⸗ 
nehmer durch zwei gut vorgetragene „Eulen⸗ 
ſpiegelſtreiche“. Nach dem Abendſegen und dem 
emeinſamen Liede „Nun ruhen alle Wälder“ 
and das wohlgelungene Feſt ſeinen Abſchluß 


* Oſtrowo, 23. Juli. In der Nacht zum Don: 
nerstag iſt beim Brunnenbau der Eiſenbahn⸗ 
behörden auf den Wieſen hinter den Maſchinen⸗ 
ſchuppen der Arbeiter Wojciech Boguſtawſki, 
wohnhaft in der Feldſtraße, beim Nachlaſſen einer 
Winde von einem Je Ne ſo Wa ge⸗ 
troffen worden, daß die hintere Schädeldecke zer⸗ 
trümmert wurde und der Tod auf der Stelle 
eintrat. Boguflawffi war 40 Jahre alt und 
hinterläßt eine Frau und fünf unverſorgte Kin⸗ 
der. — In der letzten Stadtverordnetenſttzung 
wurde auf zwölf Pa bas der penſionierte Staroſt 
Waclaw Cegielka aus CTzarnikau zum zwei⸗ 
ten Bürgermeiſter gewählt. 


— ——— 


Die Entfernung von lästigen Härchen und 
Haarflaum auf Armen, Beinen und Nacken ge- 
hört zur Kosmetik, gerade so, wie die Anwendung 
von Lippenstift und Puder. Wie hässlich ist es, 
wenn die Härchen durch die dünnen Strümpfe 
durchscheinen oder auf dem Decollet& sichtbar 
sind. 

TAKY ist allen Damen bekannt. Dem 
unausgesetzten Studium ist es gelungen, TAKY 
in verblüffender Weise zu verbessern. Die Par- 
fümierung ist vorzüglich, die Anwendung daher 
angenehm. Auf die Haut, wie jede beliebige Haut- 
creme aufgetragen, beseitigt TAKY in 5 Mi- 
nuten Härchen und Haarflaum an jeder belie- 
bigen Körperstelle. Nach Entfernung des TAK 
ist die Haut weiss und glatt, ohne jeden dunklen 
Schimmer. Dabei troknet die Crème nicht ein, 
sondern die Tube ist bis zum letzten Rest ver- 
wendbar; daher grösste Sparsamkeit im Gebrauch. 
Der erste Versuch gewinnt Sie für immer, 


Lil Dagover 


urteilt: 


Nein! — Gibt es Kosmetik ohne Taky? 
Nein! — Also gebraucht jede elegante Dame 


TAK VI!“ 

TAKY ist in sämtlichen Apotheken, Droge- 

rien und Parfümerie-Geschäften zum Preise von 
5.— 21 pro Tube erhältlich, 

Jeder Tube ist ein Garantieschein beigefügt. 


Generalvertretung für Freistadt Danzig und Polen; 


A. Bornstein & Co., Gdansk, Bötichergasse 28/21 
Vorteile des Taky 1929: Vorzügliche Parfümierung. 
Prompte Wirkung. Verwendbar bis zum letzten Rest. 
„Taky 1929“ greift unt. Garantie die Haut nicht an’ 


kosmiſcher Heftigkeit. n den Kaffeekultuten 
richtet er paujig außerordentlichen Schaden an 
und fo erwünſcht er dem Pflanzer ijt, jo gefährlich 
kann er der jungen Pflanze werden. Oft wird 
der Kaffeebaum in den erſten Lebensmonaten 
trotz aller Vorſichtsmaßregeln in ſeiner Grube 
ben ja ſpurlos weggeſchwemmt. In einer hal- 
ben Stunde können viele Tauſende von Kubik⸗ 
metern Erde fortgeſchwemmt werden. Ein Stüc 
Land iſt nach einem ſolchen N N oft kaum mehr 
zu erkennen. Es iſt ein Glück, daß die meilten 
e Platzregen nicht von ſtarken Winden be⸗ 
leitet ſind, ſonſt wären ſie noch gefährlicher. 
loch ſchlimmer E Gewitterregen. wo man 
alaubt, den Weltuntergang zu erleben. Die 

weren Erſchlltterungen der Atmoſphäre teilen 
ich den leicht gebauten Häuſern mit, alles zittert, 
röhnt und kracht in den Fugen. Im Urwald 
ſtürzen alte Baumrieſen nieder, und Verheerun⸗ 
gen und Ueberſchwemmungen ohnegleichen ſind 
die Folge ſolcher elementaren Naturereigniſſe. 
In den Städten und Dörfern m während ſol⸗ 
cher Regengüſſe die Straßen völlig menſchenteer, 
alles ſucht ein Obdach, um vor dem ungeheuren 
An der Küſte verzieht fih das Unwetter ichneltes 
egen ſicher zu ſein. 

o raſch er kam, ſo raſch geht er auch wieder 
als im Innern des Landes. Ich habe auf den 
Antillen regelmä ige Tropentegen aus Heite: 
rem Himmel erlebt. Plötzlich ballen ſich bei hellem 
Sonnenſchein Waſſerdampfmaſſen zuſammen und 
cegiehen ihr Waller wie aus Kübeln auf die 
Erde. Dann hört der Plaßzregen ebenſo raſch 
auf, wie er kam, und die Sonne lacht wieder über 
der dampfenden Landſchaft. Dieſen rieſigen 
Waſſermengen, von denen wir uns gar keinen 
Luft f machen, ſowie der hohen Temperatur der 
Luft und der Jungfräulichkeit des Bodens ver⸗ 
danken die Tropen ihre große Fruchtbarkeit. 

Nirgends bekommt man ein anihaulicheres 
Bild vom Kreislauf des Waſſers auf der Erde 
wie in den Tropen. Die tropiſchen Regen find 
auch ein e Temperaturxegulator, indem 
ihnen meijt unmittelbar nachher ſtarke Abtühlun⸗ 
gn folgen. Ich habe nicht felten in einer Halden 

tunde Temperaturabnahmen von 8 Grad Cofi ö 
beobachtet. Derartige Abkühlungen Tin» N 
warmen Ländern eine große Wöhltat. 
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Handelsnachrichten. 


Der polnische Aussenhandel im I. Halbjahr er- 
gibt bei einer Einfuhr i. W. v. 1 657 360 000 zł 
und einer Ausfuhr i. W. v. 1 223 886 000 zł. ein 
Passiv saldo von 433474000 zł. Das bedeutet 
eine Verminderung des Importüberschusses gegenüber 
der Vergleichszeit 1928, aber eine Erhöhung gegen- 
über 1927. Es wurden im I. Halbjahr 1928 Waren 
i. W. v. 1765387000 zł importiert und i. W. v: 
1 202 809 000 z? exportiert (Passivum 562 578 000 zł), 
während die Einfuhr 1927 nur 1 414 147 000 zl,. die 
Ausfuhr 1 222 708 000 zl betrug Passivität 191 439 000 
Zloty). Der Export hat danach im Verlaufe der 
letzten 3 Jahre keine bemerkenswerte Veränderung 
‚erfahren. Er ist gegenüber 1928 um rund 20 Mil- 
lionen Zloty gestiegen und entsprach dem Stande von 
1927. Der Import ging im Vergleich zu 1928 zurück, 
war aber grösser als 1927. (Auf Einzelheiten, die 
erkennen lassen, inwieweit die Einfuhr Produktions- 
mittel- und Investitionsimport gewesen ist, kommen 
Wir zurück. D. Red.). — Erwähnt sei nur noch, dass 
‚der letzte Monat der Berichtszeit, der Juni, bei 
einer Einfuhr von 271,7 und einer Ausfuhr von 237,9 
Millionen Złoty eine Unterbilanz von 33,8 Millionen 
Złoty ergibt, welche die kleinste im Laufe der ersten 
6 Monate dieses Jahres ist. 


V Die Verwertung der staatlichen Getreidereserven. 
Die Oekonomische Gesellschaft in Krakau hat eine 
Denkschrift an die Regierung eingereicht, in welcher 
sie konkrete Vorschläge zur Ueberwindung der Krise 
der Landwirtschaft macht. Eine rationelle Getreide- 
politik wird mit Rücksicht auf den Umstand, dass 
die polnische Statistik keinerlei Unterlagen für rich- 
tige Ernteschätzungen gibt, als ausgeschlossen be- 
trachtet. Deshalb müssen auch die staatlichen Ge- 
treidereserven, die das Risiko des Getreidehandels 
erhöhen, liquidiert werden, und zwar derart, dass 
von den verbleibenden Getreidemengen eine ständige 
Kriegsreserve geschaffen werde und etwa noch vor- 
handene Ueberschüsse für die Armeeversorgung be- 
stimmt werden sollten. Nur auf diese Weise liesse 
\ich eine Gesundung des Getreidemarktes erreichen. 


V Sorgen der Schweineausiuhr, Fachkreise sehen 
voraus, dass im Hinblick auf die Preisbefestigung für 
Lebendvieh und das reichliche Vorhandensein an 
Futtermitteln die Schweinezucht so starke Fort- 
schritte machen wird, dass Besorgnis um die Unter- 
bringung der Produktionsüberschüsse besteht. Ab- 
gesehen davon, dass die Entwicklung der Schweine- 
ausfuhr nach Frankreich und Italien sich nicht so 
schnell bewerkstelligen lasse, werden die Transit- 
transporte von Schweinefleisch nach Frankreich auf 
dem Umwege über Wee und die Schweiz 80 
verteuert, dass sie eine Kalkulation nicht ermög- 
lichen. Noch schwieriger gestalte sich die Ausfuhr 
nach Italien. Demzufolge wird auf den Abschluss 
des deutsch-polnischen Handelsver- 
trages das grösste Gewicht gelegt: Da die Aus- 
sichten für einen baldigen Abschluss des Vertrages 
nach Ansicht der polnischen ionit ONE ion 3 
günstig geworden seien (infolge der Zollerhöhung für 
Agrarprodukte in Deutschland), sò legen die polni- 
schen Fachkreise den grössten Wert auf die Stei- 
gerung der Produktion von Fett- 
schweinen. Hierzu sei noch eine weitere 
Steigerung der Zölle auf ausländische 
Speisefette notwendig, die es dem Schweine- 
exportsyndikat erleichtern würde, die Produktion von 
Fettschweinen bald auf eine entsprechende Höhe zu 


bringen. 

V Ansteigen der Izeinführ, — Rille der 
We n letzter Zeit lässt sich bei starkem Rück- 
zang der Malzausfuhr eine wesentliche Zunahme der 
Malzeinfuhr aus dem Auslande beobachten. Das 


staatliche Exportinstitut hat sich dieser Frage ange- 
nommen und hat vor kürzem eine Konferenz mit Ver- 
itretern der am Import und Export von Malz inter- 
essierten Industrie- und Handelskreise abgehalten, auf 
ider über vorbeugende Massnahmen gegen das Ueber- 
handnehmen des Exports beraten wurde, In nächster 
Zeit wird das Exportinstitut entsprechende Anträge 
tañ die Regierung stellen. 


V 22 Ernteaussichten ia den Randstaaten. 
Aus Estland und Lettland treffen Nachrichten von dem 
allgemein günstigen Stand der Saaten ein, die die 
Hoffnungen auf eine gute Ernte rechtfertigen. Die 
Heuernte in Estland ist bereits grösstenteils einge- 
bracht. Nach Erklärungen des lettischen Landwirt- 
schaftsministers dürfte die neue Ernte — wenn nicht 
noch im. letzten Ausenbligk ein Witterungsumschlag 
eintritt — die n Schwierigkeiten, dle 
durch die vorfährige 2 und die Ueber- 
schwe n hervorger bis zu einem gë- 
wissen Grade überwinden. 


= Konvertierung von Pfandbriefen früherer russi- 
‚scher Bodenbanken in Polen. Ueber die Konvertie- 
‚rung von Pfandbriefen der früheren russischen Boden- 
banken: der wer, Moskauer, Petersburg-Tulaer, 
Poltawaer, sowie von Obligationen der früheren russi- 
schen städtischen Kreditgesellschaft in Shitomir ist 
im „Dzienik Ustaw“ (Nr. 49) eine Verordnung des 
Finanzministers vom 24. Juni 1929 erschienen, die am 
8. Juli in Kraft getreten ist. Danach werden die- 
jenigen Piandbriefe dieser früheren russischen Boden- 
banken sowie diejenigen Obligationen der städtischen 
Kreditgesellschaft in Shitomir, die anerkanntermassen 
am 26. März 1928 Eigentum polnischer 
Staatsbürger waren, in Goldpfanäbriete 
der Bodenbank in Wilna konvertiert, 
und zwar mit der planmässig durch das Liquidations- 
komitee festgesetzten Verzinsung, getrennt für jede 
der genannten Institutionen. Als Eigentum polnischer 
Staatsbürger vom 26. März 1928 werden folgende 
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Grund der Verordnung 
des Staatspräsidenten vom 27. 12. an sichert ber, 
die auf Grund der 128 inanzministers 
vom 22. 7. 1926 und vom 15. 1. 1927 registriert wot- 
den sind, wobei der Nachweis erbracht wurde, dass 
sie zugunsten polni ürger gesichert oder regl- 
striert worden sind und dass sie am Tage der De- 
ponierung beim Liqtidationskomitee Eigentum polni- 
scher Staatsbürger waren; 2. Piandbriefe und Obliga- 
tionen, die auf Grund der Verordnung des Finanz- 
ministers vom 8. 6. 1927 registriert worden sind, wo- 
bei der Nachweis erbracht 


l e, dass sie am Tage 
der Deponierung beim Liquidation itee Ei entum 
polnischer Staatsbürger waren. s am 26. 3, 1928 


im Eigentum polnischer Bürger befindliche Wert- 
papiere werden auch die unter 1, angeführten Wert- 
papiere angesehen, die zu dem in der Verordnung 
des Staatspräsidenten vom 22. 3. 1928 vorgesehenen 
Termin angemeldet wurden, wobei der Nachweis ge- 
liefert wurde, dass sie am 26. 3. I igentum pol- 
nischer Staatsbürger waren. Die neuen Goldpfand- 
briefe werden für die an die Bodenbank Wilna ab- 
getretenen Gläubiger forderungen aus den oben er- 
wähnten Plandbrlefen ausgegeben werden. Die Ab- 
tretungsbedingungen werden vertragsmässig zwischen 
dem Liquidator des Vermögens der genannten russi- 
schen Institutionen und der Bodenbank Wilna mit 
der Klausel festgesetzt, dass die Nominalsumme der 
Goldpfandbriefe, die für die abgetretenen Gläubiger- 
forderungen gegeben werden, nicht niedriger als die 
in Zloty ausgedrückte Quote dieser Gläubigeriorde- 
rungen nach ihrem y vom 1. 1, 1929 ist. Ausser 
diesen Leistungen in Pfandbriefen bleiben Batzuschläge 
vorbehalten, die in erster Linie zur Deckung der 
Liquidationskosten dienen. Ein, entsprechender Ver- 
trag muss durch das Liquidationskomitee bestätigt 
werden. Die aus der Ablösung der Oläubigerforde- 
rungen erzielten Goldpfandbriefe und Bargeldsummen 
werden nach Deckung der Liquidationskosten unter 
die Eigentümer von den früheren russischen 


Bodenbanken emittierten Wertpapiere verteilt. Als 
Grundlage für die Verteilung wird das Verhältnis der 
Nominalsumme der Goldpfandbriefe der Bodenbank 
Wilna zu der in der Rubelvaluta ausgedrückten No- 


minalsumme der vom Liquidationskomitee akzeptierten’ 


Forderungen mit der Massgabe angenommen, dass 
dieses Verhältnis nicht grösser als die in $ 2 der 
polnischen Aufwertungsverordnung vom 14. 5. 1924 
9 Umrechnungsquote ist. Die Verteilung 
wird vom Liquidationskomitee nach besonderen Kon- 
vertierungsplänen vorgenommen werden. Die nach 
Deckung der Liquidationsunkosten verbleibenden Bar- 
geldsummen werden durch das Liquidationskomitee 
unter die Gläubiger in der gleichen Weise wie oben 
verteilt. Die Gesamtsumme, die so in bar und in 
Goldpfandbriefen ausgezahlt wird, darf aber, im No- 
minalwert ausgedrückt, nicht die Summe überschreiten, 
die aus der Umrechnung nach den vollen Sätzen der 
polnischen Aufwertungsverordnung vom 14. 5. 1924 
resultiert. 


V Weitere Zusammenschlussbestrebungen in der 
Holzindustrie. — Beitritt eines pommerellischen Ver- 
bandes zum Obersten Holzrat. Barglioh hat der Ver- 
band der Sägewerksbesitzer in Pommerellen, der 
45 Industriebetriebe umfasst, seinen Beitritt zum 
Obersten Rat der polnischen Holzverbände erklärt. 
Der Anschluss dieser Organisation wird mit Genug- 
tuung vermerkt, da Pommerellen bisher die grössten 
Schwierigkeiten bei der Zentralisierung der Holz- 
industrie bereitet hat. 

Y Schwierige Absatzlage in der Möbelbranche. In 
der westpolnischen Möbelindustrie ist nach vorüber- 
gehender Geschäftsbelebung im Zusammenhang mit 
grösseren Aufträgen für die Posener Landesausstellung 
wieder ein Stillstand eingetreten, der dazu geführt 
hat, dass verschiedentlich das technische Personal in 
den Betrieben eingeschränkt werden musste. Die 
finanziellen Verhältnisse haben sich nämlich derart 
verschlechtert, dass es schwierig ist, selbst gute 
Wechsel zu diskontieren. Da sich die Zahl der be- 
sonderen Aufträge sehr verringert hat, so gehen die 
Betriebe, die Möbel mittelguten Typs herstellen, dazu 
über, massenweise zu produzieren, um die Läger 
wieder aufzufüllen. Die Rohmaterjalpreise sind seit 
einiger Zeit unverändert. 

Y Das Ergebnis der internationalen Sperrholz- 
Fabrikanten - Tagung in Riga, — Schafliung eines 
„Kongressbüros“ der finnischen, lettischen und pol- 
nischen Sperrholziabrikanten in Warschau. Als wich- 
tigster Beschluss der in Riga abgehaltenen Tagung 
der Sperrholzfabrikanten Finnlands, Lettlands und 
Polens ist die Durchführung einer einheitlichen Stan- 
dardisierung der verschiedenen Sperrholzgattungen, 
sowie die Festsetzung gemeinsamer Verkaufsbedin- 
gungen zu werten. In diesen Fragen wurde die Ver- 
einbarung getroffen, genaue einheitliche Bedingungen 
des Sortierens von Erlen- und Birkendickten auszu- 
arbeiten und diese Standardtypen als Grundlage für 
die Fabrikation und den Verkauf anzuerkennen. Zur 
Koordinierung aller gemeinsamen Fragen wurde be- 
schlossen, in Warschau ein besonderes „Kongress- 
büro der Sperrholztabrikanten“ Finnlands, Lettlands 
und Polens zu schaffen. Das Büro befindet sich be- 
reits im Stadium der Organisation. Erwartet wird 
in Kürze der Beitritt Estlands zu dieser Konvention, 
deren Vertreter an dem Kongress nicht teilnahmen, 
jedoch erklärten, dass sie sich den Beschlüssen der 
Konvention unterwerfen. Das Bü-o soll später in 
einen Verband der Dickten- und Furnierfabrikanten- 
Verbände aller osteuropäischen Staaten umgewandelt 
werden. Der Kongress soll alljährlich stattfinden, 
und zwar das nächste Jahr im Februar in Helsingfors. 
AS nitiative zu dieser Tagung ging von polnischer 

eite aus. 


V Die Holzpreise in der staatlichen Forstdirektion 
Bromberg. Die durchschnittlichen Holzpreise im 
Forstdirektionsbezirk Bromberg stellten sich im ver- 
gangenen Monat nach einer Aufstellung der Direktion 
wie folgt (als Norm wird eine Entfernung von 7 km 
von der Eisenbahnstation angenommen): 

Bisiorubarheiz.ie Bi ‚auf, dem) Stamm di zł, 
lo ggon zł. schlagkosten 1. rans- 
bort 8.30 zi Verladung 180 8. Kiefernes 
Grubenholz je fm: auf dem Stamm 23.60 zl, loko 
Waggon 33 zł, Einschlagkosten 2.30 zł, Transport 
5.80 zł, Verladung 1.30 zł. — Die Bromberger Forst- 
direktion umfasst 37 Oberförstereien, von denen 14 in 
der Wojewodschaft Posen und 23 in der Wojewod- 
schaft Pommerellen gelegen sind. 

Y Starker Einschnitt in den litauischen Forsten. 
Gemäss aen Fa Tg Singen der litauischen Regie- 
run ist für das Jahr 1930 die Abholzung von 
37 Förstereien in einem Umfang von 9400 ha und 
1,88 Mill. fm geplant. Von dieser Menge sind nur 
634 00 im für die Bevölkerung bestimmt; der Rest 
wird an Jen Handel und die Industrie verkauft bzw. 
ausgeführt. 

V Di Lage am lettischen Holzmarkt. Die Lage 
am lettischen Hulzmarkt tür Ausfuhrmaterialıen hat 
in letzte — keine nennenswerte Aenderung er- 
fahren. Verschärft hat sich jedoch der Mangel an 
Sanifisraum, da viele Schiffe von russischen uud 
innischen Exporteuren in Anspruch genommen Sind. 
Die Frachtraten sind daher nicht unwesentlich ge- 
stiegen. Die lettischen Exporteure sind daher mit 
Verladungen zurückhaltender geworden. 

V Die nordrussische Holzproduktlon. Das, Jahres- 
programm der nordrussischen Sägewerke Konnte in 
den n acht Monaten des laufenden Wirtschafts- 
jahres 1928/29 nur zu 50 Prozent durchgeführt wer- 
den. Das starke Zurückbleiben hinter dem 
Voranschlag wird mit dem Mangel an technischem 
Personal erklärt. Die Produktionskosten stiegen im 
Vergleich zum Vorjahr um 3 Prozent. 

V Entschädigung für die Liquidation der englischen 
Holzkonzession im owiezer Forst. Der Kontikt 
zwischen der polnischen Regierung und der englischen 


Holzkonzessſonsfirma „Century“ hat mit einem Ver- 


leich geendet, wonach die Regierung an die eng- 
fische irma für Auslösung der Konzession 375 000 
fd. Sterl. zahlt. In diesem eitas ist die zurück- 
zuzahlende ution von 50 000 Pfd. und eine Ent- 
schädigung für die der Gesellschaft durch die Auf- 
lösung der Konzession entstandenen Verluste t- 
halten. — Die Regierung hat sich deshalb für den 
Vergleich entschlossen, weil ein Prozessverfahren 
mindestens 3 bis 5 Jahre hätte dauern können und 
die Ausbeut der Konzessionswaldungen während 
der n Dauer des Verfahrens zum grossen 
Schaden für den Staat lahmgelegt worden wäre. 


Y Beschleunigung der Holztransporte auf der Bahn. 
Der Oberste Rat der polnischen Holzverbände hat 
vom Verkehrsministerium die Zusage erhalten, dass 
während der Sommermonate bis zum 1. Oktober d. J. 
die Gestellung von Waggons für die Holzindustrie in 
bevorzugter Reihenfolge erfolgen wird. 


= Auf dem Baumkteriallenmarkt werden gegen- 
wärtig (ab Lager) folgende mer N Bauziegel 
je Tausend 60—70 zł, gebrannter Kalk je nach Quali- 
tät je 100 kg 3—4.30 zł, gelöschter Kalk je cbm 
2. zł, Zement 8 rg sr kg 8 zł, 
aurergips in Säcken je 21. Stukkateurgips 
100 % 1. zt, Eisendraht ungeglüht Nr. 5 und 
r. 6 je 100 kg 80 zł, Asphalt-Isolierpappe je qm 
2.25--3 zł. Dachdeckmaterialien: Zinkblech je kg 
1.85—2.20 21. Pappnägel je kg 1.40—1.50 zł, präpa- 
rierter Gasteer je 100 kg 30 21. Asphalt poln. Her- 
kunft je 100 kg 17.50—25 zł, Gudron poln. Herkunft 
je 100 kg 36 zł, Karbolineum je 100 kg 50 zł, Dach- 
ziegel 1. je Tausend 176—250 zł. 

= Zum Konkurs der A.-G. Borst in Zgierz, über 
den wir im vorigen Jahre mehfrach berichtet haben, 
erfahren wir, dass das zuständige Handelsgericht 
jetzt seine Genehmigung zu dem zwischen der Firma 
und ihren Gläubigern zustandegekommenen Ver- 


gleich gegeben hat. Erinnert sei daran, dass die 
alte, sehr angesehene Firma, deren Zahlungs- 
einstellung seinerzeit in Wirtschaftskreisen grosses 
Aufsehen hervorrief, schon 1848 von sächsischen Fabri- 
kanten gegründet und durch ihre hochwertigen 
Wollerzeugnisse bekannt geworden war. Die 
Ursachen ihrer Schwierigkeiten (die Passiven wurden 
mit 7,8, die Aktiven mit nur 6,4 Mill. Zi. beziffert) 
gingen bis in die Zeit der Okkupation zurück, wo 
gleichzeitig Riesenverluste in Russland entstanden. 
Aber auch umfangreiche Investitionen, für die (aller- 
dings schon vor dem Kriege) Auslandskredite in An- 
spruch genommen worden waren, trugen die Schuld. 
Das schon im Frühjahr 1928 angestrebte Vergleichs- 
verfahren scheiterte namentlich an dem mangelnden 
Entgegenkommen einer grossen Basler Wollhandels- 
firma, die eine Forderung von 1,37 Millionen Złoty 
hatte. Inzwischen ist die Zgierzer Fabrik aber nicht 
nur gut beschäftigt gewesen, sondern hat auch deti 
Hauptteil ihrer Gläubiger zur Erteilung. weiterer 
Warenkredite veranlassen können. Die Vertreter der 
ausländischen Hauptgläubiger haben ein Komitee mit 
dem Sitz in Berlin ins Leben gerufen. Bin belgisches 
Komiteemitglied ist in den Verwaltungsrat des Unter- 
nehmens eingetreten. Vor dem Abschluss eines Ver- 
trages mit den gesamten Gläubigern ist ein Vor- 
vertrag mit den Inhabern von Obligationen zustande- 
gekommen, Diese erhalten binnen 6 Monaten, vom 
Tage der Vertragsbestätigung au woran, 25 Pro- 
zent in bar, zu welchem Zweck die A,-G. Borst eine 
Anleihe bei der polnischen Landeswirtschaftsbank auf- 
nehmen will. Die übrigen Gläubiger haben ihre 
Forderungen auf 85 Proz, ermässigt 
und sollen ihre Guthaben entweder in bar oder in 
guten Handelswechseln im Laufe der nächsten zehn 
Jahre erhalten. Die restlichen 15 Prozent sollen eine 
„moralische“ Schuld darstellen. 


= Geschäftsabschlüsse polnischer Aktiengesell- 
chaften. Die Sosnowiecer Gruben- und 

üttenwerke A.-G., die mehrere Kohlengruben 
im Dombrowaer Revier sowie eine Zinkhütte in 
Zagórze und ein Zinkblechwalzwerk in Sosnowiec 
betreiben und mit einem Kapital von 26 Millionen 
Zloty arbeiten, haben in der Zeit vom 1. Oktober 
1927 bis 31. Dezember 1928 einen Falnee Kinn 
von 1533463 21 erzielt, der fast ausschliesslich zu 
Abschreibungen verwendet wird. roduziert 
wurden in dem genannten Zeitraum 1 742 676 t Kohle 
und 5249 t Zink. > 

Die „Brzeskiauto“ A.-G. in Posen (Fabrik 
für Autokarosserien, Automobilwerkstätte, Kauf und 
Verkauf von Automobilen und -Teilen), die mit einem 
Kapital von 432 000 zł arbeitet, hat 1928 einen Rein- 
gewinn von 614 401,15 21 erzielt (gegenüber 284 544,02 
Złoty i. J. 1927), aus dem sie eine 20proz. Divi- 
dende und Superdividende verteilt. 

Die A.-G. Bazar Poznański in sen, die 
das Hotel Bazar sowie einen Weingrosshandel be- 
treibt und über ein Kapital von 300000 zt verfügt, 
verzeichnet für 1928 einen Gewinn von 100 250,45 21 
(1927: 78 151,90 z?), woraus sie eine K * Divi- 
dende und Superdividende (1927: 10 Prozent) zur, 
Verteilung bringt. 

Die Aussichten der deutschen Konjunktur. Die teil- 
weise Erhöhung der Geschäftstätigkeit, die seit einigen 
Monaten auf der Güterseite der deutschen Wirtschaft 
zu beobachten ist, könnte den Eindruck erwecken, 
dass sich die Wirtschaft am Beginn eines neuen 
Aufschwunges befinde. Das Institut für Konjunktur- 
forschung äussert sich demgegenüber wesentlich zu- 
rückhaltender. Es hat in seinem letzten Wochen- 
bericht die Auftriebssymptome und Hemmungen gegen- 
übergestellt und kommt dabei zu einer interessanten 
Ansicht. Es erklärt, dass man die genwärtigen 
Aufwärtsbewegungen in einzelnen Branchen nir als 
Sonderbewegungen betrachten kann. Für einen all- 
gemeinen, die Gesamtwirtschaft umfassenden Auf- 
schwung sind nach seiner Ueberzeugung der 
gegenwärtigen Verfassung des Geld- und Kapital- 
marktes nur geringe Möglichkeiten gegeben, 

Zu den Auftriebssymptomen rechnet das Institut die 
in den letzten Wochen gestiegene Beschäftigung, Pro- 
duktion und WN einzeln Industriezweige, 
insbesondere die Nachfrage nach Produkti te 
die verhältnismässig geringe Lagerhaltung im Einzel- 
handel, die Bautätigkeit und den strukturellen Aus- 
bau mancher Industriezweige mit Hilfe von Auslands- 
kapital, der auch für die Gesamtwirtschaft anregend 
wirkt. Die Hemmungen bestehen in der Verknappung 
auf dem inländischen Kapitalmar! und der Am 
spannung wichtiger ausländischer Kreditmärkte. So- 
weit langfristige Kredite überhaupt aufgebracht wer- 
den können, werden sie zu einem Teil vom Bau- 
markt aufgesogen. Die kurzfristige Finanzierung ist 
nach Wegfall der Hemmungen vom Devisenmarkt her 
zwar etwas erleichtert. ie hohen Geldsätze und 
die grosse Beanspruchung der Notenbanken zeigen 
aber, dass der Bewegungsspielraum recht eng ist. 

Eine grössere Geschäftsbelebung müsste daher in 
hohem Grade durch Selbstfinanzierung der Wirtschaft 
getragen werden. Dies würde eine starke Aus- 
weitung des Wechselumlaufes und dementsprechend 
eine Erhöhung des Unsicherheitsmomentes in der 
Wirtschaft nach sich ziehen. Ausserdem nähert sich 
die ansteigende Konjunktur in den wichtigsten Ab- 
satzländern Deutschlands — vor allem in Europa — 
ihrem Höhepunkt. Dadurch wird ein die Ausfuhr 
förderndes Moment gedämpft. 


.V Kontrolle der lettischen Fischausiuhr. Am 
15. Juli d. Js. ist ein neues Gesetz über die Kon- 
trolle der Fischausfuhr in Kraft getreten. Demzufolge 
werden die für die Ausfuhr bestimmten Fisch- 
konserven, marinierte und gesalzene Heringe vom 
Landwirtschaftsministerium bei der Verarbeitung und 
direkten Ausfuhr kontrolliert, während die Verarbei- 
tung der für den Inlandsmarkt bestimmten Fische nur 


einer Beaufsichtigung unterliegt. Die Ausfuhrware | R 


wird durch eine besondere Marke kenntlich gemacht. 


V Vor einer Verlängerung des Mehleinfuhrverbots. 
Wie von unterrichteter Seite verlautet, ist auf Drän- 
gen der Mühlenverbände mit einer weiteren Vere 
längerung des Einfuhrverbotes für Roggen- und 
Weizenmehl, das bekanntlich am 31. Juli d. Js. ab- 
läuft, zu rechnen. r 

V Ausfuhraussichten für Bienenhonig. Interessierte 
Kreise bereiten sich auf die Ausfuhr von Bienenhonig 
nach Italien vor, wo der jährliche Einfuhrbedarf von 
2000 kg bisher hauptsächlich aus Russland und Jngo- 
slawien gedeckt worden ist. e 

= Der Moratoriumsantrag der Lodzer Firma 
Kwasner & Lindenfeld (Weberei und Spinnerei für 
wollene und halbwollene Erzeugnisse), über den wir 
vor kurzem berichtet haben, ist mit Wirkung vom 
18. d. Mts. auf die Dauer von 3 Monaten ge- 
nehmigt worden. j ? 


Märkte. 

Getreide. Posen, 24. Juli. Amtliche 
otierungen für 100 kg in Złoty fr. Station Poznań 

t Richtpreise: 
Weizen 7 0 
Roggen Alti 
Mane eisen 
Hasen NR AN 
Roggenmeh] (70 nach amtl. Typ 
Weizenmehl (65%) —ͤ— 
Weizenkleie ‚— —V— ̃ 
Roggenkleie ‚—U ˖ * 2 
Blaue Lup inen 
Gelbe ann 
Buchweizen 
Gesamttendenz: ruhig. 


49.00 50.00 
24.00 25.00 


22.00 — 23.00 
19.50 — 20.50 
30.00—31,00 
40.00 —45.00 
43.00-46.00 


Warschau, 23. Juli. Transaktionen an der Ge- 
treide- und Warenbörse für 100 kg fr. Station War- 
schau. Marktpreise: Roggen 26.25—26.50, Weizen 
50.50—51.50, Einheitshafer 28—28.50, Weizenmehl 76 
bis 80, Roggenmehl 70proz. 42—43, Weizenkleie 19 
bis 21. Roggenkleie 18,50—19. Tendenz beständig bej 
geringen Umsätzen. 


Białystok, 20. Juli. Preise für 100 ke in Złoty: 
Roggen 25, Gerste 25, Erbsen 33, Hafer 30, Weizen 48 


Tendenz ruhig. 
— — 


(Schlusckurse) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


Notierungen in 9, 
80% staatliche Goldanleihe (100 G.-zk) 
5% Konvertierungs-Anleihe (100 zl). 
„ Eisenbahnanleihe 100 G.-Franken). 
990 Dollar-Anleihe 1918/20 (100 Dollar) 

o Pfandbr der staatl, Agrarbk. (100 G.-Zl.) 
7% Wohn.- Oblig. d. St. Posen (100 Schw. Fr.) 
80% Obligat. der Stadt Posen (100 G.-z v. J. 1926 
89% Oblig. d. Stadt Posen (100 G.-zl) v. J. 1927 
nnn der Posener Landschaft (1 D.) 

je Konvertierungspfand. d. P. Ldsch. (100 zł) 


Notierungen je Stück: 
6% Rogg. Br. der Posner Ldsch. (1 05 25 


80% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (100% Mk. 
3½%/ Posener Vorkr,-Prov,-Oblgat. (1000 Mk. 

Jo Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mk.) 
3½ u. 4% Posener Pr.-Obl. m. p. Stemp. (1000 Mk.) 
FR Prämien-Dollaranleihe Serie II (5 Dollar) 
4% Prämien- Investierungsanleihe (100 G.-zt) 
8%, Hypothekenbriefe 


Tendenz: behauptet, 
Industrieaktien, 


11111117 Èri 
8 


|} 


24.7, | 23.7. 24.7. | 233,7 
Bank Polski — — Hartwig C. — — 
Bk. Kw. Pot. — - U. Kantorow. — — 
Bk. Praemyt. — — Herzf.-Viktor.| — — 
Bk. Zyx. S. „ 178.505 [Lloyd Bydg. — — 
P. Bk. Handl. — — Luban — — 
P. Bk. Ziemian — 82.000 | Dr.RomanMay 108.000 104.0 -+ 
Bk. Stadhag. — — MiynWagrow. — — 
Arkona — — Miyn Ziem. — — 
Browar Grodz. — — Plöchein — — 
Browar Krot. — — Piötno — — 
Brzeski-Auto — — P. Sp. Drzewna — — 
Cegielski H, 34.006] — Sp. Stolarska — — 
Centr. Rolnik. | 90. 0006 90.00 | Tri — — 
0 A p 


Centr. Skór `y- Unia 157. 

Cukr. Zduny — Wytw, Chem. 

e — Wyr. Oer. Krot. 
rödek Elekt. — Zw. Ctr Masz. 


Tendenz: behauptet, 
G, Nachfrage, B. = Angebot, + = Geschäft * = ohne Ums. 


Notenkurse. Im privaten Bankverkehr zahlte man 
am 24. Juli für 1 Dollar 8.88 zl, 1 engl. Pfund 
43.10 zl, 100 schweizer Frank 170.88 zł, 100 fran- 
zösische Frank 34,79 zl. 100 deutsche Reichsmark 
212.00 zł und 100 Danziger Gulden 172.52 zł. 


Der Ztoty am 23. Juli. Zürich 58.30, London 43,24, 
New York 11.25, Budapest (Noten) 64.10-64.40, Prag 
378.25, Mailand 214,50. 


Warschauer Börse, 


Börsenstimmungsbild, Warschau, 23. Juli. Am 
Aktienmarkt sehr beschränktes Angebot, deshalb 
keine grösseren Umsätze, die sich hauptsächlich auf 
die populären Metallaktien bezogen. Von Bankaktien 
gng Bank Polski um einen Złoty zurück. Unver- 
ändert lagen Bank Dyskontowy und Bank Zwiazku. 
In der Gruppe der chemischen Werte wurde mit 
Spiess zu bisherigen Kursen gehandelt. Von den 
Grubenaktien lag Wegiel behauptet, desgleichen Firley 
unter den Zementpapieren. Nobel wurde zu erheblich 
niedrigerem Kurse gekauft. Am Markt der Metall- 
papiere hatten Lilpop, Modrzejöw, Starachowice und 
Ostrowiec Kursgewinne zu verzeichnen, während Po- 
eisk einbüsste. Mit den restlichen Aktien keine Um- 
sätze. Von den Staatspapieren hatten weiter feste 
Tendenz und waren gesucht die 5prozentige Konvert.- 
Anleihe und die 4prozentige Invest.-Anl. Die übrigen 
Staatspapiere lagen, mit Ausnahme der gegen Schluss 
etwas schwächeren Dollaröwka, behaupte. Am Der 
visenmarkt herrschte uneinheitliche Tendenz. 


Im Privathandel wird notiert: Dollar 8.88/16, Gold- 
rubel 4.62%, Czerwoniec 1.70 Dollar, 100 Dollar im 
Kabelverkehr zwischen den Banken 8.92. Nichtamt- 
liche Devisen: Belgrad 15.67, Budapest 155.60, Bu- 
karest 5.29, Oslo 237.75, Helsingfors 22.42, Spanien 
130, Kopenhagen 357.70, Riga 171.40, Stoccho 
239.03, Danzig 173.08, Berlin 212.64, Montreal 8. * 
Sofia 6.45 


-Anlelhe I. Serie 

5% Konvert,-Anleihe (100 

6%, Dollar-Anleihe 1919-20 (100 Doll.) 

10% Eisenbahn-Anleihe (100 G. Fr.) 

% Kisenb-KonvertAnleile (100 at) 

7% Prämien- Iuvestierungs- Anleihe (1008. - 


Stabilisierungsanleihe 


— 
8 
8: 


7850 
130.00 
27.50 
on 


o 
- 


Tendenz: steigend, 
Amtliche Devisenkurse, 


Ueber London errechnet. 
Tendenz fest, 
— — „ ! a — — :: — HD 


f 
Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohne 


Gewähr, 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

S. Nitſchenwalde, 22. Juli. Am Sonntag 
unternahm der Bauernverein feine Flur⸗ 
ſchau, an der fih 21 Wagen und etwa 100 Her- 
ſonen beteiligten. Zunächſt fuhr man zu der Be⸗ 
ſitzung des Vereinsvorſitzenden, Gutsbeſitzer Le h⸗ 
mann ⸗Lehmannshof, wo Gelegenheit geboten 
war, ſich an Bier und Limonade zu erfriſchen. 
Nach kurzem Aufenthalt ging es durch die Ge⸗ 
markung Werdum, in der faſt durchweg eine 
gute Ernte ſteht, über Drzonek nach Ludom und 
Orlqwo. Hier wurden die Fahrtteilnehmer von 
der Gutsherrin, Frau Schendel liebenswürdig 
empfangen und in den herrlichen Park geleitet, 
wo unter prachtvollen alten Bäumen Kaffee⸗ 
tafeln aufgeſchlagen und entſprechende Mengen 
von Kaffee bereitgeſtellt waren, von denen in 
Anbetracht der Hitze und des Staubes ſehr viele 
Taſſen geleert wurden. Gern verweilte man 
dann noch einige Zeit luſtwandelnd in dem ſchat⸗ 
tigen Park, um dann die Weiterfahrt anzutre⸗ 
ten, die zunächſt durch die Felder des Gutes Or⸗ 
lowo ging, die einen guten Stand zeigten und 
auf denen zweifellos die beſten Zuckerrüben in 
weiter Umgebung zu ſehen waren. Auf den 
Feldern von Lopiſchewo konnte durchweg ein 
vorzüglicher Stand aller Halmfrüchte feſtgeſtellt 
werden, beſonders fiel hier der dichte Stand des 
Roggens auf. Bei Tismer blieb man dann 
noch längere Zeit gemütlich beiſammen, wobei 
auch ein Tänzchen nicht gen te, und wo das Ge⸗ 
ſehene eingehend beſprochen wurde. 

* Wongrowitz, 23. Juli. In Podjezierze 
ging die Met nen Zeit * Sena Mühle 
des Jözef Wachowiak im Werte von 4000 21 
in Flammen auf. 

* Preſchen, 22. Juli. In der Förſterei Mu ro- 
nowo brannten 10 Morgen Jung: 
wald nieder. Die Arſache war ein wegge⸗ 
worfener, noch glimmender Zigarettenſtummel. 

nn. 


Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 
* Dirjanu, 21. Juli. Ein ſchwerer Un: 
8 all ereignete ſich heute nacht gegen 3 
Hr auf dem Rangierbahnhof Liebenhof. Der 
Rangierführer Franz Schramke von hier, 
wohnhaft in der Pomorſtaſtraße, wollte die reſt⸗ 
lichen Waggons eines Rangierzuges von der Ma: 
ſchine los koppeln. Hierbei ee er mit einem 
uß in ein Weichenherzſtück und kam zu Fall. 
ei wurden ihm von der Maſchine beide 
Beine bis toh um Knie abgefahren. 
Sein Zuſtand ift febr bedenklich. Der Ver⸗ 
unglückte zählt erſt 28 Jahre und iſt Vater von 
drei kleinen Kindern. Der Zugführer 
Krauſe von hier, wohnhaft in der Kru za⸗ 
ſtraße, verunglückte heute nacht bei Ober: 
tuppe bei Graudenz. Als er ſich für kurze Zeit 
inter den Packwagen des ine begab, fam eine 
i 


achſchublokomotive, die ihn erfaßte. K. erlitt 
ſchwere Verletzungen am Kopfe und Oberkörper. 
Er wurde ſofort ins Krankenhaus nach Graudenz 
ingr 1 5 95 a. binnen Wiebe 
eit. Der Verſtorbene hinterläßt eine Witwe 
mit ſechs unverſorgten Kindern. b 

* Graudenz, 23. Juli. Mit einer vom Magi- 
ftrat Sait en Brotpreisherabſetzung 
um 4 Groſchen für das Zweikilobrot wollen Ni die 
Bäcker meiſter nicht einverſtanden er- 
klären. Jum Zeichen ihres Proteſtes ſtellten fie 
für Mon ag kein Brot her, während die andere 
Backware bei ihnen zu haben war. Eine Abord⸗ 


Geſchäftliche Mitteilungen. 


= &s iſt eine Luft — zu eſſen! Nun, warum 
auch nicht. Aber nur wer es richtig verſteht, 
vit gy Kb t und jung fühlen und luſtig 
peiſen dürfen, ſelbſt wenn er ſchon im Alter 

t. Ein Einſchränkung der Fleiſchkoſt wird 
jetzt kaum auf Widerſtand ſtoßen, denn in Wer: 
bindung mit friſchem und ee find die 
leicht verdaulichen, aber kräftigenden Oetker⸗ 
Puddings, bei deren Zubereitung Milch eine ſo 
zweckmäßige Verwendung findet, ganz beſonders 
am Platze und fördern das Wohlbefinden ne 

dentlich. Das feine Aroma und der Wohlge⸗ 

mad werden von Erwachſenen und Kindern 

r geſchätzt. Für letztere find die in Dr. Oetkers 
8 enthaltenen mineraliſchen Salze, 
die für die Blutbildung und den Körperaufbau 
nötig ſind, von beſonderer Bedeutung. 


urn m 


= Pojener Tageblaff + 


nung der Bäckerinnung ift nach Thorn zum Woje- 
woden gefahren, wo eine Aenderung des Magi⸗ 
ſtratsbeſchluſſes, der nach Anſicht der Bäcker um 
ſo ungerechtfertigter ſei, als der Mehlpreis eine 
Steigerung aufweije, herbeizuführen. . 

O Konitz, 22. Juli. In Kladau entſtand 
geſtern nachmittag ein gefährlicher Wald⸗ 
brand, zu deſſen Bekämpfung hieſiges Militär 
aufgeboten wurde. Vernichtet wurden 180 Het- 
tar Waldbeſtand. i ; 

* Thorn, 23. Juli. Zwei Todesopfer 
forderte die Weichſel am Sonntag. Trotz des 
Hochwaſſers und der Unkenntnis der Strömungs⸗ 
verhältniſſe badeten Hunderte und Aberhunderte 
an verbotetenen Stellen im Freien. Dabei er⸗ 
trank in der ſogenannten Polniſchen Weichſel 
oberhalb der Baſarkämpe gegen 4.15 Uhr nach⸗ 
mittags der Unteroffizier Anaſtazy Koprowſki 
vom 63. Infanterie-Regiment. Um 5 Uhr nach⸗ 
mittags ereilte dasſelbe traurige Schickſal in der 
Nähe von Wieſes Kämpe den in der Kirchhof⸗ 
ſtraße Nr. 75 wohnhaften Kwiatkowſki. Die 
Leichen der beiden Ertrunkenen find bisher noch, 
nicht geborgen worden. — Einen Selbſtmord⸗ 
verſuch unternahm Sonnabend abends die 
40jährige Proſtituierte Marcela Nalaſkow⸗ 
[ka, die in den Unterjtänden an der Schul⸗ 
Er wohnte. In der Nähe des Schankhau⸗ 
es III ſprang ſie in die Weichſel. Ein patrouil⸗ 
lierender Kriminalbeamter bemerkte den Vorfall 
und organiſierte in aller Eile Rettungsmaßnah⸗ 
men, die von Erfolg gekrönt waren. Die N. 
wurde dem naſſen Element entriſſen, und im 
ſtädtiſchen Krankenhauſe angeſtellte Wiederbe⸗ 
lebungsverſuche brachten ihr das entſchwindende 
Leben zurück. 5 

* Tuel, 22. Juli. Die einſtweiligen Ermitt⸗ 
lungen wegen der Urſache des großen Bran⸗ 
des auf dem Mühlengut Rudamühl bei 
Tuchel 1 SE ein überraſchendes Reſultat. 
Der Mühlenbeſitzerſohn Konrad Iwicki wurde 
wegen Verdachts 
Brandſtiftung 
nommen. 


der vorſätzlichen 
in Unterſuchungshaft ge- 


— — 


Aus Polniſch⸗Oberſchleſien. 

pz. Schmientochlowitz⸗Bismarckhütte, 22. Juti. 
Am Sonnabend, 13. d. Mts., feierte Paftor Lic. 
theol. Friedrich Schwencker in Geſundheit 
und Friſche ſeinen 60. Geburtstag. Ein 
großer Freundeskreis fand ſich im Pfarrhaus ein, 
um Segenswünſche darzubringen. Alle Organi⸗ 
ſationen der Gemeinde, aus Gemeindevertretung 
und Vereinen waren vertreten. Der Arbeiter⸗ 
verein brachte als Symbol der treuen Arbeit des 
Feiernden, der am 1. Juli 20 Jahre im Dienſt der 

emeinde ſtand, ein prachtvolles Bild von der 
Kirche, weil darin durch den verehrten Seelſorger 
Gottes Wort bekenntnistreu und klar verkündigt 
worden iſt. ae de D. Voß hatte ſich's 
nicht nehmen laſſen, dem Amtsbruder von ſich 
aus perſönlich im Namen der Paſtoren und des 
Landeskirchenrates, dem Freunde, dem Bruder 
und dem langjährigen Mitarbeiter an der 
a herzliche Segenswünſche auszu⸗ 
prechen. Es war ein Feſt, würdig und ſchlicht 
em Rahmen des Reiches Gottes und der Ge⸗ 


meinde entjprehend. 
Die ober APUNE Kirche verdankt Lic. Schwen⸗ 
der das Gemeindeblatt „Kirche und Heimat“, 


das ſeinen Gedanken entſprang. 

* Myslowitz, 22. Juli. Der Arbeiter M. aus 
Zalenze trug ſich ſeit längerer Zeit mit Selbſt⸗ 
mordgedanken. Der Lebensmüde erkletterte im 
Ortsteil Brynow einen Maſt der Hoch⸗ 
ſpannungs leitung und kam abſichtlich 
mit den Leitungsdrähten und damit mit dem 
elektriſchen Strom in Berührung, was den fo- 
fortigen Tod des Bedauernswerten zur 

olge hatte. Wie es heißt, hat M. bereits vor- 
er drei Selbſtmordverſuche unternommen, die 
aber ſtets mißglückten. — Ueber einen weite⸗ 
ren Selbſtmord wird aus Myslowitz be⸗ 
richtet. Dort entfernte ſich der Arbeiter Robert K. 
am vergangenen Dienstag aus ſeiner Wohnung, 
ohne in den nächſtfolgenden Tagen ein Lebens⸗ 
eihen von ſich zu geben Inzwiſchen wurde K. 
In dem Wäldchen bei Brzenskowitz tot aufge- 
unden. Wie die Ermittlungen ergaben, hat K. 
einem Leben durch zwei Revolverſchüſſe in die 
rechte Schläfe ein Ende bereitet. Die Schuß⸗ 
waffe wurde bei dem Toten vorgefunden. Es 
ſteht bis jepi noch nicht fejt, welche Beweggründe 
K. in den Tod getrieben haben. 


Filmſchau. 


= Bas Kino „Stylowe“, das vorgeſtern, 
Montag, ſeinen Programmwechſel vollzog, bringt 
diesmal ein recht mannigfaches Programm nach 
dem Grundſatz: „Wer vieles bringt, wird man⸗ 
chem etwas bringen.“ Da iſt zunächſt eine ge⸗ 
drängte Filmwochenſchau aus aller Welt. Dann 
kommt Paramount mit einer die Lachmuskeln 
nicht zur Ruhe kommen laſſenden echt amerifa- 
niſchen Anglerkomödie und endlich als Haupt⸗ 
film ebenfalls eine Paramountproduktion mit 
durchweg bekannten Filmgrößen unter dem Titel 
„Sein Junge“. Dieſer Film ſchildert uns in 
lebhaften Farben das Leben und Treiben ameri⸗ 
kaniſcher Studenten an der Univerſität Princeton 
mit all dem Charme jugendlicher Romantik, den 
Freuden und der Liebe des amerikaniſchen Aka⸗ 
demikers. Wer zum erſten Male aus dieſem 
Film das amerikaniſche Studentenleben kennen 
lernt, den wird das Leben in den gemeinſchaft⸗ 
lichen Wohn⸗ und Eßräumen, beim Baſeball⸗ 
ſpiel uſw. etwas fremd anſchauen, namentlich 
uns, denen das deutſche Studentenleben mit all 
feinem poeſievollen Zauber zur Genüge bekannt 
iſt. In dem Titel „Sein Junge“ bezieht ſich das 
„Sein“ auf einen Allerwelts tudentenvater, im 
Nebenberuf einen Univerjitätsdiener, der dem 
Trunke ſtark ergeben iſt, aber ſchließlich von dem 
Alkoholteufel geheilt, feinem eigenen Sohne, der 
ihn als Vater nicht kennt, zum Retter aus den 
Fangarmen des Alkoholteufels wird. Der Film 
zeichnet ſich ganz beſonders durch glänzendes 
Spiel der Schauſpieler, namentlich Charles 
Rogers, des Haupthelden wie durch vornehme 
Inſzenierung aus, für die Frank Tuttle ver⸗ 
antwortlich zeichnet. iz hb, $ 

= Jm Kino „Wilſona“ in St. Lazarus wir 
gegenwärtig unter dem Titel „Im Schatten 
des Harems“ die Verfilmung eines gleich⸗ 
namigen orientaliſchen Romans Lucian Bernards 
vorgeführt. Das Filmdrama iſt ein Meiſterwerk 
in ſeiner folgerichtigen Durchführung und in 
ſeinem glänzenden techniſchen Aufbau. Es ver- 
een den Kampf zweier ſich gegenüber⸗ 
ſtehenden Weltanſchauungen, der orientaliſchen 
mit ihrem ausgeprägten Sinnengenuß und der 
chriſtlich⸗europäfſchen mit ihrer ſittlichen Steige⸗ 
rung bis zur höchſten ethiſchen Auswirkung der 
Mutterliebe. Luiſe Lagrange ſtellt als 
Gattin eines zu Seitenſprüngen geneigten fran⸗ 
zöſiſchen Ingenieurs von Montfort die um ihr 
Kind kämpfende Mutter mit allen Merkmalen 
der Echtheit dar; ja ſie weigert ſich nicht, die 
letzten Konſequenzen als eine moderne Monna 
Vanna zu ziehen. So überwindet ſie die Sinnen⸗ 
luſt des Scheiks Abdel Naſer, glänzend dargeſtellt 
von Leo Mathot, der, von ſolcher Mutterliebe 
überwunden, beſchämt die Waffen ſtreckt. Im 
Kampfe zwiſchen Orient und Okzident bleibt der 
Letztere Sieger. Ein Filmdrama, deſſen Beſuch 
ſich zweifellos lohnt! hb. 


Sport und Spiel. 


Neuer deutſcher Weltrekord. 


Ein neuer Weltrekord in der Stafette 4 mal 


100 Meter iſt in Breslau den deutſchen 
Meiſterſchaften vom S. C. Charlottenburg mit 
40,8 Sekunden aufgeſtellt worden. Die Rekord⸗ 
mannſchaft bildeten Koernig, Großer, Nathan 
und Schloeßte 11. Die Mannſchaft der Frank⸗ 
furter „Eintracht lief ebenfalls unter dem Res 
ford des „Newyork Athletic Klub“. 

Eine ſenſationelle Niederlage erlitt in Monte⸗ 
video eine Nationalmannſchaft von Uruguay 
gegen den ungariſchen Fußballmeiſter „Ferencvpa⸗ 
roji“, der fih auf einer Tournee durch Sud 
amerika befindet. Uruguay wurde 3:2 (3:0) 
geſchlagen. 

Vor dem Länderkampf Polen — Tſchechoſlowa⸗ 
lei, der in Krakau ausgetragen wird, findet das 
traditionelle Treffen zwiſchen Krakau und Lem⸗ 
berg um die Vaſe des 1 Zielinſti und eg 
filbernen Kranz der „Gazeta Poranna ſtatt. 
Während man von der Aufitellung der polniſchen 
Mannſchaſt gar nichts hört, haben die Tſchechen 
bereits zwei Trainingſpiele ausgetragen. 
einer Niederlage gegen den D. F. C. (5: 2) folg 
nun ein 4: 0⸗Sieg über S. K. Zidenice. Ein 
drittes Trainingſpiel jol am kommenden Sonn⸗ 
tag gegen Viktoria Zizkov zum Austrag kommen. 


Briefkaſten der Schriftleitung. 


Sprechſt unden in Briefkaſten angelegenheiten 
nur werktäglich von 12 bis 13½ Uhr 


Aae aH 


Es ist eine Lust, nach Beyer-Büchern zu 
arheiten, denn sie sind Zuverlässig. 


Senden Sie uns untenstehende Bestellung, in 
der Sie das Gewünschte unterstreichen, und 
dieZusendung erfolgt sofort von unserem Lager, 
8 Hier abtrennen. 

Bei der Concordia- Buchhandlung 
Poznan, Zwierzyniecka 6, bestelle ich 
— unter Nachnahme — Betrag anbei — (Porto 


Aimee 


0.25 zł, für 2 und mehr Bücher 0.50 zł): 
Filet-Arbeiten, Heft 1 Durchzug) 3,30 
61. Filet-Arbeiten, Heft 4 Durchzug) Se 
103. Rund-Filet ......-»....2. sr... 0 * 
130. Beyer’s Neuste Filet-Arbeiten 2,85 
132. Filet-Häkelei....... 9 0 e . 
133. Gestopftes Schräg-Fil et 2.— 
139. Filet auf grobem Grund . 2. 
173. Filet im neuen Still. 2.20 
Ausschnitt- Stickerei: zur 3,30 
2 Weiß-Stickerei-Arbeiten, Heft 2 3,30 
71. Weiß-Stickerei, Heft 3. 3,30 
106. Schiffchen-Spitzen -..---- —*r* 8. — 
111. Küchen- und Schrank- Spitzen 2. 
118. Gitterdurchbruch (Toledo-Arbeit) 2. 
121. Kreuzstich auf Stramin u. Gobelin. 2,— 
134. Kreuzstich auf Stramin . . . 2,65 

142. Schmale Häkelspitzen für Taschen- 
tücher und Wäsche 2. 

145. Decken, Garnituren und anderes in 
Kreuzs tien 2.— 
146. viel Praktisches in Kreuzstich 2. 
149. Ein neuer Spannstich auf Stramin 2,— 


Einfacher Durchbruch ..---- 2 
Leichte Hohlnahtmuster...... webes 2,65 
. Bunte Kreuzstichmuster für Kinder- 
sachen 
. Bunte Kreuzstichmuster für Decken 
und Kissen 


. Kunststricken, Heft 1 ....sseesssse 
` x 5 
Š ahlenweberei .»s..s..ess.... ERER 
. Westen gestickt, gestrickt, gehäkelt 2 
. Neue Kunststrick-Arbeiten 
„Die neue Häkel-Technik 
. Einfache Web-Arbeiten — Das Schaft- 
weben 
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s 
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ae, a are ai E ATENEI NE 
(Bitte deutlich schreiben) 


Beachten Sie die folgenden Anzeigen. 


der Anbrii des SCHARSTIELS 


ngung 
HINTER DEM SCHLEUDERSTERN 
ander neuen Kartoffel- Erntemaschine 


„ORIGINAL HARDER” TYPE D 


inVerbindung mit weiteren Verbesserungen 
ermöglicht bisher nicht bekannte Arbeitsleistungen 


— e a 
Kein Verstopfen, auth bei stärkstem Kraut 
Kein Beschädigen der Kartoffeln - 
Goringe Wurfweite,ca. 1 mtr 


Große Leichtzügigkeit— 


Landw. Vereine, die kostenlose, unverbindliche Vorführung dieser neuen, glänzend bewährten 
Maschine wünschen, werden gebeten, sich zu wenden an den Generalvertreter für Polen: 


HUGO CHODAN früher Paul Seler, Poznan, 


Tel. 24-80 


Virtſchaftsbeante, 


mit 13jähr. Praxis, Oberſchleſter, jung verheirat., ſucht 
ſelbſtändigen Wirkungskreis ab 1. Januar 1930. 
Gefl. Angebote erbitte an die Ann.⸗Exp. Kosmos, Sp. 
z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 1216. 


Mechaniker 


Lehrling. Sohn achtbarer Eltern, beider Landesſprachen 
mächtig. kann ſich ſofort melden. Off. an Ann.⸗Exp. 
Kosmos Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, unt. 1220. 


ul. Przemysłowa 23. 


Tel. 24-80 


Suche für ſofort ſelb⸗ 
ſtändig arbeitenden 


Lackierer 


Paul Wojciechowski, 
NRowy-Tomysl, 


Junger evangeiiicher 


Müller 


(Müllerſohn bevorzugt) für 
eine modern eingerichtete 
Waſſermühle geſucht. Off 
mit Gehaltsanſprüchen an 
Mühlenbeſitzer M. Labenski 
Rudniezysko poez. Doru- 


ul Diuga 92. chów;przez Ostrze: zöw 
Faden Rare reg oder 7 7 5 
isharmonium zu kauf. i Sen 
eſuchl. Off. a. Ann.⸗Exb. ius 
omen Sp. z v. o., Poznan, reparer Gioger 
Bwierayniecta 6, u. 1195.! Poznan .santaka . 


MIT 


BRSEIDREENSE 
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Ab heute grosses Liebesdrama 


‚ImNamendesZaren‘ 


Vorführungen um 5.30, 7.30, u. 9.30 Uhr. 


mit Lya de Putti und I. Sehletiow. 


Mit d. Drachen in der Hand 
Geht der MaterübersLand. 


Anzeige 


dientIhrerRepräfentation 
Das laufende Inferat dar 
gegen geſtaltet die Be- 
ziehungen zu Ihren 
bisherigen Kunden 
wbhafter, knüpft 
neue Gefhäfts- 
verbindungen 
an und er⸗ 
höht ð a 
durch 
Ihren 
Um» 
faş 
o 
+9 


Reservoire 


2 Stck. runde, jedes ca. 1500 Ltr. Inhalt, aus ver- 
zinktem Eisenblech, eignen sich zur Wasserversorgung 
„für Rittergüter, 9 Niere A 
ss ezialgeschäft für 
„R (i di d t 0 1 F 
(früher Rietschel u. Henneberg) 
Poznań, ul. 27. Grudnia 5. Tel. 20-86. 


.. 

Jörſter, „2 "one 

9| Tapeziergehil 
mit beten Zeugniſſen, 8 J. ap 4) Po eb 5 
im Fach, ledig, 25 J alt, Dekorationsarbeit gut be- 
ſucht Stellung. wandert find, können ſich 
Off. an Ann.⸗Exped. Kos⸗ fofort melden bei Ernſt 
mos, Sp. z o. o. Poznan, | Schulz, Dekorateur und 
Zwierzyniecla 6, u. 1209.] Tapeziermſtr. Rawicz. 


und daserhaftesten $ 

Lacke, 

maiffen, ! 
Farben, 


nur „Drachenmarke“ 
überall erhältlich. 


Fiat 
6/30, faſt neu, mit allen 
Schikanen, 3 Sitze mit Verdeck 
u. 2 Notſitze, billig zu verk. 
Poznan, Pocztowa 1, Dill. 


dazu t 
polemiken ein höherer 


wundert, daß dies nun in Poſen möglich gewor⸗ 
en war. "Herr Ratajſki, der heutige Stadt⸗ 
präſident ( berbürgermeiſter würden wir ſagen) 
0 als Innenminiſter gewiß kein überjtürzter 
Deutſchenfreund geweſen. Manche Herren unter 
den deutſchen Abgeordneten, die damals Bittgänge 
beim Innenminiſter Ratajſti im Sien von 
Deutſchen, deren Eigentum liquidiert werden 
ſollte, antraten, können hiervon ein trauriges 
Lied fingen. And derſelbe Herr Ratafſti hat ſich 
um die Entwicklung des ſchon vor dem Kriege ſo 
blühenden Poſens derart verdient gemacht, daß 
ihn mit unverhohlener Bewunderung heute ſelbſt 
die Poſener Deutſchen — leider ſind es nur noch 
wenige im Vergleich zu früher — rühmen. Dieſer 
Mann mit der klaren Klugheit, der altpreußiſchen 
— möchte man ſagen — 2 und Schaffens⸗ 
kraft, iſt es * — der überhaupt dieſe letzten 
großartigen Meſſen und heute die Landesausſtel⸗ 
ung, die alles übertrifft, was man in Polen 
bisher geſehen hat, ja überhaupt für durchführbar 
gehalten hat, erſt möglich gemacht hat. Er hat es 
wohl in den letzten Jahren erkannt, daß Polen 
nicht durch kleinliche Reibereien mit dem ihm 
wirtſchaftlich weitaus am ver ſtehenden Nad- 
bar, ſondern nur durch 2 und unaufhalt⸗ 
ſame Arbeit ſich eine große Zukunft ſchaffen kann. 
And ſo viel Anangenehmes in manchem Poſener 
polniſchen Blatt manchmal für die Deutſchen zu 
leſen ſteht, und was auch immer von ſogenannten 
„Patrioten“ Natel u in Poſen geſchwefelt 


wird, wie blutrünſtig auch, von der Ferne 
geſehen, dieſes Poſen ſich für den eut⸗ 
aul ausnimmt — in den Straßen Poſens 
ſelbſt, 


in ſeinen Kaffeehäuſern und Reſtau⸗ 
rants, kurz im Leben ſelbſt wird der Deutſche, 
der den Takt wahrt, wohl kaum irgend⸗ 
wie zen mg haben, ſich über Unhöflichteiten 
zu beklagen. In meinem Hotel, einem erſtklaſſi⸗ 
gen Hauje, wo ich übrigens für 20 Zloty (noch 
nicht 10 Mark, und das in Ausſtellungszeiten!) 
ein recht gutes Zimmer hatte, ſprach jedermann 
deutſch, den man auf deutſch anredete. Auf der 
Straße taten die Schutzleute liebenswürdig 


lächelnd, mit ausgeſuchter Höflichkeit dasſelbe. 


Der Kutſcher, der mich führte, erzählte mir auf 
deutſch, was ihn alles plagte, gang zutraulich, 
man konnte ſagen: freundſchaftlich! Und mir 
ſchien es, daß man ganz anders Posen geworden 
war und auch — pol niſch in Poſen, feit man 
ſein eigenes großes Wert vor Augen ſah. Und 
daß man deutſch ſprach, weil man ſich nun nicht 
mehr wie vor Jahren vor dem Deutſchen, ja ſagen 
wir es nur ruhig: fürchtete. 

Neben Ratajſti ift es der Regierungskommiſſar 
der Ausſtellung, Wachowiak, der der Aus⸗ 


*Poſener 


Tageblatt 


Bädertal. 


Bad Reinerz mit der Hohen Menje. ; 
Ausgezeichnet durch natürliche Schönheit, durch pittoresk⸗behagliche Städtchen und durch 


erprobtes Naturheilgut iſt das Glatzer Land. 


Die romantiſch felſige Heuſcheuer, die von mäch⸗ 


tigen Waldhängen umkleidete Hohe Menſe, der mattengrüne Gipfelherrſcher des Glatzer Schnee⸗ 


berges, die lauſchigen Bielen, 
wechſelvollen Plaſtik. Seine fünf Hei 


FAR a und Warthaer Gebirge jind Hauptpfeiler jeiner 
bäder, Alt heide, Kudowa, Landeck, Langenau und Reinerz, 


erfreuen ſich überaus heilſamer Waſſer und Erden, deren Segen ſich gegen die verſchiedenſten 


Leiden bewährt. 


ſtellung und ihrer Arbeit die Triebkraft ver⸗ 
liehen hat. Und dann noch zwei gang ausge: 
zeichnete Männer: der Leiter der Induſtrieabtei⸗ 
lung, Dr. Piechocki, der mit wiſſenſchaftlicher 
Genauigkeit das ganze ſchwere Problem der Ge⸗ 
ländeaufteilung und dann der Einteilung der 
zahlloſen Produkte in die verſchiedenen Abteilun⸗ 
gen mit vorbildlicher Klarheit gelöſt hat. Und 
ann der Leiter der rieſenhaften landwirtſchaft⸗ 
lichen Ausſtellung, Dr. Konopinſki, der zum 
erſten Male in Polen ein über alle Maßen ein⸗ 
drucksvolles Bild der geſamten landwirtſchaftlichen 
Unternehmungskraft in Polen hier auf der Poſe⸗ 
ner Landesausſtellung möglich gemacht hat. In 
einem weiteren Artikel werden wir auf die Aus⸗ 
ſtellung ſelbſt zu ſprechen kommen. 


Aus der Republik Polen. 


Das Niveau der Preſſe foll ſteigen. 


Warſchau, 24. Juli. Der Vorſtand des „Ver⸗ 
bandes der polniſchen Journaliſten⸗Syndikate“ in 
Warſchau hat eine Entſchließung gefaßt, in der 
aufgefordert wird, daß in den Preſſe⸗ 

Ton bei perſön⸗ 
lichen Angelegenheiten gewahrt werde. Ein 


niedriges Niveau ſetze in hohem Maße die be⸗ 


fertiggeſtellt. 
He 


treffenden Journaliſten ſelbſt und den Journa- 


liſtenſtand überhaupt herab. — Ob es was nützen 


wird? 
Die Lemberger Ausſchreitungen 
kommen vor Gericht. 


Lemberg, 24. Juli. Der Staatsanwalt am 
Bezirksgericht in Lemberg hat die Anklageſchrift 
über die betannten Lemberger Prozeſſionsvorfälle 

ar Anklagebank kommen etwa 

tudenten. ie Verteidigung der Ange⸗ 

klagten haben 14 Delegierte des Verbandes der 
polniſchen Rechtsanwälte übernommen. 


Aubala will nochmals fliegen. 

Ponta Delgada, 23. Juli. (Pat.) Das pol⸗ 
niſche Schiff „Iſtra“, das die leiblichen Ueber⸗ 
reſte des Majors Idzikowſki an Bord mit 
ſich führt, iſt hier vor Anker gegangen. Major 
Kubala fühlt fig injofern wohl, als er einen 
Spaziergang an Land machte. Er äußerte 
3 — a gegenüber, daß er bereit ſei, im 
nächſten Jahre einen neuen Ozeanflug zu 
unternehmen, unter der Bedingung, daß die pol⸗ 
niſche Regierung den Vorſchlag der polniſchen 
Kolonie in den Vereinigten Staaten, einen 
neuen Apparat zu kaufen, annimmt. 


Der ehemalige Juſtizminiſter 
Zydhlinjti r 
Warſchau, 24. Juli. Geſtern jtarb in Otwoct 
der frühere Zuftiominifter Antoni Zyhliniti, 
der zuletzt Notar bei den Hypothekenausſchüſſen 
des Warſchauer Bezirksgerichts geweſen iſt. Der 
Verſtorbene war vorher Staatsanwalt am 


Appellationsgericht in Lublin und dann Unter⸗ 
ſtaatsanwalt am Oberſten Gericht 


Der Urwald von Bialowiez. 


Warſchau, 24. Juli. Geſtern iſt eine Dele⸗ 
ge des Landwirtſchaftsminiſteriums in die 
äldet von Biakowiez abgereiſt, um In⸗ 
ſtruktionen für die weitere Ausbeutung zu 


geben. 
Reiſeführer durch Polen. 


Warſchau, 23. Juli. Das Miniſterium für 
öffentliche Arbeiten hat für die Herausgabe eines 
Reiſeführers durch Polen beſondere Pläne von 
Warſchau, Krakau, Lemberg. Wilna, Poſen, 
Lodz und Zakopane beſtellt. Die Pläne werden 
in den nächſten Wochen fertig kin Das Miniſte⸗ 
rium hat angeordnet, daß die Pläne in polnischer 
und engliſcher Sprache herausgegeben werden. 


Die Preſſeagenturen follen wie Jei- 
tungen behandelt werden. 
Warſchau, 23. Juli. Wie der „Sluftrowany 
Kurjer Codzienny“ meldet, hat das Innen⸗ 
miniſterium an alle Wojewoden ein Rund- 
5 erlaſſen, in dem verlangt wird, daß die 
eldungen der Preſſeagenturen den Vor⸗ 
ſchriften unterworfen werden ſollen, die alle 
Zeitungen betreffen. Die Meldungen wer⸗ 
den alſo erſt nach Vorlegung der vorgeſchriebenen 
Anzahl von Exemplaren i den betreffenden 

Behörden herausgegeben werden können. 


- Kein Muſter. 

Lemberg, 23. Juli. (A. W.) In der Ange- 
legenheit * Chefarztes der Anſtalt für Geiſtes⸗ 
kranke in Kulparkowo, Dr. Bednarz, iſt eine 
Denkſchrift eingebracht worden, die von den 
Aerzten der Anſtalt N iſt. Dr. Bednarz 
wird u. a. e er die zur Beob⸗ 
achtung übergebenen Patienten unmenſchlich 
behandelte. Im Winter erlaubte er nicht, 
daß geheigt wurde. Für die Erſparniſſe, die er 
an den Kranken machte, ſchaffte er ſich eine 


Die letzten Telegramme. 


fi 
a rare re 
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Paris, 24. Juli. (R.) Die Polizei hat als 
Vorkehrung zur gen der verbotenen 
Feier am 1. Augujt vier Angeſtellte der Kommu- 
niſtiſchen Partei bzw. der kommuniſtiſchen Ge⸗ 
werkſchaften, darunter den Fier der Partei, 
Namens Midol, verhaftet. 


Sei ilie in geiſtiger Amnachtu 
eine ami a gore. achtung 


Paris, 24. Juli. (R.) Wie dem „Journal“ aus 
Verviers gemeldet wird, hat ein 61 ge alter 
ehemaliger Offizier in einem Anfall eiltiger 
Umnachtung ſeine Frau, ſeine beiden Töchter im 
Alter von 14 und 16 Jahren und ſeine beiden 
Söhne im Alter von 18 und 20 Jahren mit einem 
Jagdgewehr im Schlafe erſchoſſen. Der Täter 
ſoll befürchtet haben, daß auf Antrag ſeiner Fa- 
milie ſeine Internierung in einer Irrenanſtalt 


benoritche, 
Flugzeugtaufe. 

Neuyork, 24. Juli. (R.) Unter großer Beteili⸗ 
gung vollzog Bürgermeiſter Walker die Tauſe 
des Poſtflugzeugs der „Bremen“ auf den Namen 
N em Yori“, 


Ermordung eines miſſionars 
in China. 

Omaha (Nebraska), 24. Juli. (R.) Nach einer 
bei einer hieſigen katholiſchen Miſſionsgeſellſchaft 
eingetroffenen Depeſche iſt ein Miſſionar der 
ſelſchaft, namens Le on ard, im Süden der 
vinz Kiangſi am 14. zari von chineſiſchen 
bern ermordet worden. 


Dmnibus-Unglüd. 

Utrecht, 24. Juli. (R.) In der Nähe von 
Utrecht fuhr ein Kraſtomnibus gegen den Pfeiler 
einer Elektrizitätsleitung, wobei von den Fn- 
ſaſſen 8 ſchwer und 10 leicht verletzt wurden. 


Motorcad-Zulammenitoß. 
München, 24. Juli. (R.) Bei dem Zujammen- 
ſtoß eines Motorrades mit einem Auto wur: 
den der Motorradfahrer und ſein Mitfahrer jos 
fort getötet. 

Weltrekord im Dauerfliegen. 

St. Louis, 24. Juli. (R.) Das Flugzeug „R o- 
bin“ hat den vom Flugzeug „Angelino“ aufge⸗ 
ſtellten Weltrekord im Dauerflug geſtern um eine 
Stunde überboten. Die giie er beabſichtigen 

a 


ro⸗ 
üu- 


weiter zu fliegen, bis fie zur ung gezwungen 
werden 


luxuriöſe Wohnungseinrichtung an, ließ ſich 
Tennisplätze herrichten ules Die Viſitation des 
Selbſtverwaltungsausſchuſſes hat neben anderen 
Uebergriffen feſtgeſtellt, daß Dr. Bednarz mit 


fremden Geldern operierte. Der ver⸗ 
ſtorbene Arzt Toroczynſti hinterließ feine 
Wohnungseinrichtung und 9000 Zkoty bei Dr. 


Bednarz im Depot. Von dieſem Gelde ſollten 
1500 Zloty für den Bau eines Denkmals ver- 
wandt werden, aber Dr. Bednarz gab dieſes 
Geld für die Ausſtattung der eigenen Wohnun 
aus. Die Beamten nannte er öffentlich 
Idioten und verhielt ſich auch den Aerzten 
gegenüber brutal. Die Aerzte erklären mit 
aller Entſchiedenheit, daß ſie die weitgehendſten 
Konſequenzen ziehen würden, falls Dr. Bednarz 
auf ſeinen früheren Poſten zurückkehren ſollte. 


— — 


Deutſches Reich. 


Geheimrat v. Rümter 70 Jahre alt. 
Berlin, 23. Juli. Heute beging Geheimrat Prof. 
Dr. Kurt v. Rümker⸗Emersleben (aus Danzig) 
ſeinen 70. Geburtstag. Der Jubilar iſt den 
Landwirten ſowohl aus feiner früheren langjährigen 
Tätigkeit als Hochſchullehrer an den Univerſitäten 
Breslau und Berlin wie auch ſpäter als praktiſcher 

flanzen züchter bekannt. Seine Ge⸗ 
treidezüchtungen, v. Rümkers Winter- 
roggen und v. Rümkers frühreifender Dickkopf⸗ 
Sommerweizen, haben eine Reihe Nachbauer ge⸗ 
funden und ſich einen Namen gemacht. Weiter 
hat Geheimrat v. Rümker ſehr wertvolle Schriften 
für die Land wirtſchaft verfaßt, die in der Wiſſen⸗ 
ſchaft wie in der Praxis viel Anklang fanden. 

Herr v. Rümker iſt in Heiligenbrunn bei Danzig 
geboren. Sein Vater, der Landſchaftsrat v. R., 
beſaß das Rittergut Kokoſchken und war eine in 
eg, Kreiſen geachtete und geſchätzte Perſön⸗ 
ichkeit. 


Das Befinden des Reichskanzlers. 

Heidelberg, 24. Juli. (R.) Wie aus der Um- 
gebung des Reichskanzlers verlautet, war gegen 
7 Uhr abends das Befinden des Reichskanzlers 
zufriedenſtellend. Die Temperatür ift in 
den Abendſtunden etwas gefallen. 


Flughafen Frankfurt a. d. Oder. 

Berlin, 23. Juli. Nach einer Mitteilung aus 
dem Reichsverkehrsminiſterium wird demnächſt 
der planmäßige Luftverkehr auf der Strecke Kott- 
bus— Guben —Franfurt a. d. Oder — Stettin er- 
öffnet werden. Gleichzeitig wird der Flughafen 
. an der Oder für den ha 

erkehr freigegeben. Den Betrieb übernimmt 
die „Nordbayriſche Verkehrsflug A.⸗G.“, die be- 
reits den Verkehr auf der Teilſtrecke Dresden — 
Kottbus wahrnimmt. 


Je 5 Jahre Zuchthaus für das 
Ehepaar Vicenz. i 

Hamburg, 23. Juli. In dem Skandalprozeß gegen 
den Millionär Vicenz und ſeine Frau, die beſchuldigt 
werden, ſich an der eigenen jetzt 16jährigen Tochter 
Jahre hindurch ſittlich ſchwer vergangen zu haben, 
wurde geſtern das Urteil gefällt. Wegen ſchwerer 
Kuppelei und Vorſchubleiſtung zu den Verbrechen 
ihres Mannes hat das Gericht gegen Frau Vicenz 
auf 5 Jahre Zuchthaus und 2 Jahre Ehr⸗ 
verluſt erkannt, gegen ihren Mann auf eine Zucht⸗ 
hausſtrafe in gleicher Höhe. Die erlittene 


es Unterſuchungshaft wird beiden Angeklagten voll 


angerechnet. 

Am Schluß der Verleſung des Urteils betonte 
der Vorſitzende, daß die Beweisaufnahme mit aller 
Deutlichkeit die Schuld der Angeklagten ergeben 
habe, und daß es abſurd ſei, daß, wie die Angeklagten 
dem Gericht glaubhaft zu machen verſuchten, es 
fih her lediglich um einen groß angelegten Er⸗ 
preſſungsverſuch handele. Gegen die Glaubwürdig⸗ 
keit der Tochter beſtehe nicht der geringſte Zweifel 
— und es ſei eines der traurigſten und entſetzlichſten 
Kapitel menſchlicher Verirrung, das je in Hamburg 
aufgerollt worden ſei, um ſo mehr, als es ſich hierbei 
um einen Mann handle, der durch eigene Tatkraft 
fidh emporarbeitete. Das Gericht habe dem Ange⸗ 
klagten ein gewiſſes Mitgefühl nicht verſagen können, 
müſſe aber in Anbetracht dieſer erſchütternden Um⸗ 
ſtände auf eine ſchwere Strafe erkennen. Bei der 
gen des Angeklagten könne allein mildernd in 
Betracht kommen das Abhängigkeitsverhältnis zu 
ihrem Manne. Aber es müſſe die Angeklagte als 
Mutter des Kindes eine Strafe ſchwerer treffen; 
der 8 181 Abſ. 2 verlange, daß neben der Freibeits⸗ 


Von den Meiſterſchaften der Frauen, 


ſtrafe gleichzeitig auf Ehrverluſt zu erkennen fei; 


Ohne Erklärung 
Angeklagten den Urteilsſpruch de⸗ 


die es auf zwei Jahre bemeſſe. 
nahmen die 
Gerichts auf. 
Landesverräter Luchs wandert ins 
Juchthaus 

Breslau, 20. Juli. Der Ferienſtrafſeyat des 
Breslauer Oberlandesgerichts verhandelte gegen 
den 24 Jahre alten ande Konrad Luchs 
aus Hindenburg wegen Landesverrats zu⸗ 
gen Polens. Der Angeklagte ijt in Brynow 
ei Kattowitz geboren, und nach ſeinen Angaben 
hat er nach der Abſtimmung für Deutſchland op: 
tiert. Er iſt zweimal wegen Anterſchlagung mit 
ichs Wochen bzw. zwei Monaten vorbeſtraft. 
Bei einer iele Vorſtrafen ſpielte auch unbefug⸗ 
ter Waffenbeſitz eine Rolle. Zur Verhandlung 
waren ſieben Zeugen und ein militäriſcher Sach⸗ 
verjtändiger geladen. Einer der Zeugen, der 
Kellner Stanislaus Bartſchock, wurde aus der 
Strafhaft vorgeführt. Er iſt vor längerer Zeit 
wegen Landesverrats zu vier Jahren Zuchthaus 
verurteilt worden, die er bereits zum größten 
Teil verbüßt hat. Entgegen den bisherigen Ge⸗ 
e wurde noch vor Verleſung des An⸗ 
Kagebeſchluſſes die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen. 
Die Verhandlung endete mit der Verurteilung 
des Angeklagten zu vier Jahren und ſechs Mo⸗ 
naten Zuchthaus, jowie zu 10 Jahren Ehr- 
verluſt. 


Abgeſtürztes Flugzeug. 
Berlin, 22. Juli. Auf dem Tempelhofer 
Flughafen ereignete ſich geſtern nachmittag ein 
ſchwerer Unglücksfall. Ein Zeitungsflugzeug 
ſtürzte aus etwa 100 Meter Höhe ab. Der Füh⸗ 
rer des Flugzeuges, Loeb, und ſein Begleiter, 
der Bordmonteur Sehring, wurden unter den 
Trümmern begraben. Loeb erlitt ſo ſchwere Ver⸗ 
letzungen, daß der Tod auf der Stelle eintrat. 
Sehring wurde mit einer ſchweren Schä⸗ 
delverletzung nach dem Urbankrankenhaus 
gebracht. 


Aus anderen Ländern, 
Poincaré erkrankt. 

Paris, 24. Juli. (R.) Wie „Matin“ berichtet, 
handelt es ſich bei der Erkrankung Poincarés 
um eine Darmvergiftung. Schon vor zwei 
Jahren litt Poincaré an dieſer Krankheit. Die 
Aerzte werden morgen beſtimmen, ob und wann 
der Miniſterpräſident ſeine Tätigkeit wieder auf⸗ 
nehmen darf. Einige Blätter glauben, daß dies 
Montag geſchehen wird. 


Amanullah unter Aufſicht. 


London, 23. Juli. (R.) Der gegenwärtige 
Machthaber in Afghaniſtan, Habibullah, läßt den 
afghaniſchen Exkönig Amanullah über⸗ 
wachen, wie aus der indiſchen Hafenſtadt Bom⸗ 
bay gemeldet wird. Habibullah hat einen Ver⸗ 
treter nach Italien geſchickt, der über die Ab⸗ 
ſichten und Pläne Amanullahs Bericht erſtatten 
ſoll, da er annimmt, daß der Exkönig beabſich⸗ 
tigt, nach Afghaniſtan zurückzukehren. Aman: 
ullah hat verſchiedentlich erklärt, daß er nicht 


daran denke, irgendwelche Anſprüche auf den 
afghaniſchen Thron zu ſtellen. 


5 


Fräulein Gelius⸗München, 
die erft 1 jährige Läuferin, gewann bei den 
Deutſchen Frauenmeiſterſchaften in Frankfurt am 
Main ſowohl die 100 Meter wie auch die 200 
Meter in guter Zeit. Die Wettkämpfe brachten 
auch [onft zum Teil Ih ute Reſultate; leider 
ließ der Beſuch des Publikums ſehr viel zu 
wünſchen übrig. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Verantwortlich für den politiſchen Teil: Johannes Senftleden 
Für Handel und Wirtſchaft: Guido Baehr. Für die Teile: Aus» 
Stadt u. Land, Gerichtsſaal u. Brieftaſten: Rudolf herbrechtsmeyer 
Für den übrigen redaktionellen Teil und für die illuftrierte 
Beilage „Die Zeit im Bild“: Johannes Senftleben. Für den 
Auzeigen- und Reklameteil: Margarete Wagner, Kosmos Sp z 00. 
Verlag: „Poſener Tageblatt“. Druck: Drukarnia Concordia Sp. Ake 
Sämtlich in Voſen Zwierzyniecka 6. 
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Schmerze 


iu», 


vi Stillen 


Tabletten — 


Man verlange stets Aspirin-Tabletten 
in Originalpackung „Bayot“. 
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Po 
: ò Statt Karten. < 


S 
© Die glückliche Qeburt eines 


gesunden Cöchterchens 


zeigen hocherfreut an 


Max Zadek u. Frau 
Charlotte geb. Feibusch. 


> Pojener Tageblatt 


Es hat Gott dem Herrn gejallen, un⸗ 
ern lieben Vater, Schwieger⸗, Großvater 
und Bruder 


Ernſt Scholz 


Eiſenbahn-Aſſiſtent i. R. 
an ſeinem 73. Geburtstag in die Ewigkeit 
zu rufen. 


Heute entſchlief ſanft nach kurzem Leiden 
im faſt vollendeten 61. Lebensjahre meine 
innigityeliebtie Frau, unſere treuſorgende 
Mutter, Schwiegermutter, Schwägerin und 
Tante 


Frau 


Belly Lewin 


geb. Wittkowski. 

In tiefer Trauer 
Iſidor Lewin nebſt Kindern. 
Czerniejewo. Berlin, Breslau, d. 22. Juli 1929. 


THII N N 

Dampf- und Motor- Dreſchmaſchine 

Lokomobilen, fahrbar und ſtationär. 
„Oekonom‘“ 


In tiefem Schmerz 
im Namen der Hinterbliebenen 


Paul Fritz. 
Lipa, Breslau, Stettin, den 23 Juli 1929. 


Die Beerdig. find. Freitag, d. 26. Juli 1929, 
nachm. 5 Uhr, v. Trauerh. in Lipa aus ſtatt. 
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Es hat Gott dem Allmächtigen gefallen, 
runſere hochverehrte Seniorchefin 


Statt beſonderer Anzeige! 


Geſtern abend machte ein Herzſchlag im 
Bad Kudowa unerwartet ſchnell ein Ende 
dem Leben unſerer lieben, unermüdlich ſor⸗ 
genden Mutter, Großmutter und Verwandten, der 


Molor-Breildreſchmaſchinen 


mit doppelter, marktfertiger Reinigung. 


Billiger Preis! Große Leiſtung! 
Geringer Kraftbedarf! 745 


Frau Kaufmann 


geb. Maetzler. 


Sie ſtand im 77. Lebensjahre. 


in tiefſter Trauer an 


Bruno Schulz 


Wollſtein, am 24. Juli 1929. 


ekretärin 


S 


ſucht Stellung p. 1. Oktober 1929. Nähe Poſen evtl. welches auch Kochen kann. 
Ang. Offerten unter „. 108“ 
D. o., an Reklama Polska, 

AlejeMarcinkowskiego 6. 


bevorzugt, auch auf Gut. Gefl. Angeb. m. evtl. 
der Beding. an die Ann.⸗Exped. Kosmos Sp. z 
Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 9. 5. 1178. 


Ve 


Verkauf nur in-Originalpackungen zu t00 und 200 gr. 
KMFEPE HAG € M. B. N. DANZIG 


Berthaschuls 


Im Namen aller Angehörigen zeigen dies 


Nora Schulz, geb. von Schmitz 
Karl und Arnold Schulz 
Erita und Urſulu Schulz. 


Der Tag der Beiſetzung wird noch bekannt⸗ 


a . Stau 
ze bin kerne 


nga Sie Kaffee Mag bei Pheem Isiefemanten. 


Bertha Schu 


geb. Maetzler 
aus der Zeitlichkeit in die Ewigkeit abzurufen. 
Wir verlieren in der Dahingegangenen 
ein ſeltenes Vorbild der Pflicht und Treue, und 
werden wir ihr ſtets ein dankbares Andenken 
bewahren. 


Die Augeſtelllen der Firma E. Schulz, 
Vollſlein. 


Statt jeder beſonderen Anzeige! 


Am 22. Juli 1929 entſchlief nach langem, ſchwerem 
Leiden unſere geliebte treue Mutter und Schwiegermutter, 
unſere liebe Schweſter, Schwägerin und Tante 


Im Namen der Hinterbliebenen 


Willi Hell und Frau 


geb. Reefichläger 


Obrzycko, den 24. Juli 1929. 


Die Beerdigung findet am 25. Juli 1929 nachmittags 5 Uhr 
von der Leichenhalle des Evangl. Friedhoſes in Szamotu ly aus ſtatt. 


Kokos u. 
Manilla 
K. Kufa 


27 Grudnia 9 


R. 


Aufgebot! 
Es wird zur allgemeinen 
Kenntnis gebracht. daß 
1. der Kaufmann Wilhelm 
Friedrich Bahnik, 
wohnhaft in Magdeburg, 
Morgenſtraße 49, 


U 
* » 
in POZHAN. 
in T 0 R U U. eine Parzelle, 
ee 


Die Bekanntmachung des 
Aufgebots hat in den Ge⸗ 
meinden Koſten, Magdeburg 
und Wronów zu geſchehen. K 

e ik 7 

am 16. Juli 1929, 


Das Standesamt 


Magdeburg Neuftadt 


L WOW, ul. Batorego 


Lauchsar Mineralbrunuen 
Hotel Samt, Bleichsuch, Servos 


Kreisſtadt nahe am Ban- stets frische Füllungen am Lager! 


of gelegen, umſtändehalber ff DROGEN Ji y IR] ANI Í, POZNAN 


Fr preiswert zu verkauſen. 
Anzahlung 50 000 21. Off.]! 
ul. 27 Grudnia 11 Telefon 207 


Gutgehendes 


an Annoncen⸗Exp. Kosmos 
Sp. z o. o., Poznan, Zwie⸗ 
rzyniecka 6, unter 1218. 


J Wechſel über zt 500.00 per 18. 10. 29, Ausſteller Józef 


Zu verkaufen 


zwei Parzellen, Flächenmaß 4366 m? und 15460 me, 
mit Industrieobjekten, Wohnhäusern u. Anschlußgeleisen. 


ə und Industriegeleisen. 


Nähere Informationen erteilen Büros: , KARPATY“ 


1 PR 77 N POZ ' 
midf, Sekretärin, i 
0 2 5 K ien. Dak 1 NAN, ul. Fr. Ratajczaka 16, Tel. 14-29, 14-30, 
trae 6, die it- | W i x 
Nee en | ORUN, ul. Chełmińska 15, Tel. 1-40. 


Vorzügliche Reinigung! 
Günſtige Jahlungsbedingungen! 


HUGO CHODAN. vorn. Paul Seler 


Poznan, ulica Przemyslowa 23. 


a 7 5 

Jufolge eines Straßenüberfalls am hellen Tage 
auf der ul. 27. Grudnia zu Poznan wurde mir meine 
Brieftaſche entwendet, die außer meinen 2 Jagdſcheinen 
und meinem Grenzausweis folgende ſchon mit meinem 
Giro (roter Firmenſtempel Fr, Haase, Mialy, Unter 
ſchrift Franz Haase) verſehene Wechiel enthielt: 


J Wechſel über zt 100.00 per 10. 10. 29, mein Borders | 


mann Kujawska Spötka Drzewna, Inowrocław 
Wechſel über 21 500.00 per 9. 10. 29 dto 
Wechſel über 21 400,00 per 9. 10. 29 dto 
Wechſel über 21 257.00 per 12. 10. 29, mein Vordermann 
Br., Siewkowski, Janowiec, Woj. Poz» 


Wechſel über zt 600.00 per 12. 10. 29 dto 
Wechſel über 21 900.00 per 14. 10. 29 dto 
Wechſel über 1 600.00 per 20. 10. 29 dto 
W über zt 800.00 per 20. 10. 29 dto 


Wechſel über 21 700.00 per 2. 11. 29, mein Vordermann 
St. Lipecka, Wronki, Woj. Pozn 


Wechſel über 21 700.00 per 5. 11. 29 dto 
Wechſel über 21 300.00 per 5. 11. 29 dto 
Wechſel über zt 100.00 per 5. 11. 29 dto 


Mikołajczak, zu Mrowino, per. Rokietnica, Woj. Poza- 

Ich warne ausdrücklich vor dem Ankauf oben ar: 
geführter Bapiere, die ſowohl bei den Ausſtellern mir 
auch polizeiamtlich bereits geſperrt ſind. 


Fr. Haase, Mialy | 


pow. Czarnköm. | 


Neue 5 Ton.⸗Motormühle 
nebſt Windmühle und Bäckerei 


in vollem Betrieb zu verkaufen. Zur Uebers 
nahme jind 50 60.000 Guld. erforderlich. An⸗ 
fragen ſind zu richten an Herrn Otto Hintz 
in Steegen. (Freie Stadt Danzig). 


Chauffeur 


ledig, evgl., mit guten Rennt 
niſſen. Nehme Stellung an 
wenn mögl. bei engl. Herr⸗ 
ſchaft. Off. an Ann.⸗Exp 
Kosmos Sp.z o. o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6, unt. 1219. 


Hund 


Dobermann, Foxterrier, 
Pinſcher, nicht unter 6 Mo- 
nate, raſſerein, kaufe. Off. 
an „Par“ Meje Marcin⸗ 
kowskiego 11 u. 55,331. 


Flächenmaß 18918 me, mit Wohnhaus 


26, Tel. 3-62. 


Gutgehendes 


Eiſen⸗ und Baumaterialiengeſchäft 
in Kleinſtadt, Nähe Poznan, wegen Fortzuges günſtig 
abzugeben. Warenübernahme in gewünſchter Höhe- 
Off. a. Ann.⸗Exp. Kosmos, Pozn., Zwierzyn. 6, u. 1217. 


Ordentlicher #2 

Fe Laufjunge 

eutsch u. polnisch sprechend, für sofort gesucht 

| Mleczarnia Poznanskn 
Poznań, ul. Ogrodowa 


